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Sammlung zum Ansturm gegen den »Srgerbloa !
Entschließung unserer Parteivettretung .

Die Pai - reivertreliing der Deutsch : »
sqzialdemokvotischen Slvhcitcvparici stielt
gestern eine Sitzung ab . in der nach einem
politischen Referat des Parleivorsitzendcn
die nachstehende Entschließung angenommen
wnr - dc :

Zu dirtotildvcn Zuständen treibt aie Poli¬
tik des Bünzerblvcks . Rizr mtf immiltdOnve

Profiststiepbefritdistiiibst bedarfst , haben die Par¬

teien der tichechisci, . deutlich . slawaliichcn Regie
rungSmehchcit eine .<3 o d» f di n U > t» f I o 1 1--

ti f inauguriert , die wohl einer kleine » Schichte
gros' ,er Besitzer Erhöhung der Gewinne der -

bürgt . aber die Lebens Haltung aller Schichten
der konsumierenden Bevölkerung hcrabgcdriiclt
hat und durch Schwächung der Kaufkraft der

Massen nicht nur die Arbeiter in dauerndein

Elend erhält , sondern auch die wirtschaftliche
Entwicklung hemmt .

Die verhängnisvollen folgen der Wirt -

schaftspolitik des BiirgerblockS

zeigen sich in Schwierigkeiten der Verhandlun -

gen über die Handelsverträge , wodurch nicht

nur die Eins n h r v o n L e b c n ü in i l t e l n

e r s ch Iv c r l. sondern auch die ' A n S f u hr
von I n d n st r i c a r t i k c l n a n s; c r o r -

deutlich g c h e ni in t und die Eristcn ;
ganger Industriezweige und der in ihnen he

schästigten A r be i r e r sch a st g ei ä h rdc l

wird .

Tie Sozialdemokratie niu als Anwalt

der arbeitenden Massen selbstverständlich für

die Förderung der industriellen » » d landwirt -

schastlichen Entwicklung ein . doch lehnt sie ent¬

schieden die Wege ab . welche die Biirgerhlocl -

regierilvg einzuschlagen gedenkt . Tie Partei -

Vertretung der denli ' chen sozialdeinoklatlicheii
Arbeiterpartei ivarnt besonders vor den Wir¬

kungen . ivelchc die Versuche , die K r i i c in

der Zucke ri » du st rie aus Kosten der

Konsumenten und der in dieser Industrie i «iii -

gen Arbeiter ui beheben , für die gesamte arbei -

tcnde Bevölkerung , für die Geinndhcu des

Aachwuch - ses der Arbeircillasse , ober auch nir

unsere Wirtschaft zeiligen miisztcii .

Die unheilvollen Folgen der ausschlieszliä :
von engherzigsten Prosilintercisen diktierten

Politik der Büigerregiernng zeige » sich nicht

allein ans wirlschafilichem Gcbi . ie .

Geradezu katastrophal sind die Ergebnisse
des Gemcindesinnv . Zgesetzes.

Sic soziale Arbeit der GcmeinÄcn ist völlig

lahmgclogl . die Gemeinden löniren kaum »och
die dringlichsten sachliche » Ausgabe » bestrei¬

ten , d i c PI e Ii r z a h l der G e »i e i n d e n

g e h t d e in s i ii a ii z i e I l e n z! u i a in in e n-

b r u ch c n t g e g c n. Aber während hier be¬

reits die furchtbaren Wirkungen der einen

„grossen Tat " der Büigerregiernng . der kapiia -

linischerr Regelung des GemerndesinanzgesetzeS .
vor aller Augen sichtbar werden , ist die Bür -

germehrheit bemüht , der Aideiterversicherring
das gleiche Schicksal zu bereiten , durckr die Ro -

vclliernng der Sozialversicherung auch dieses

nir die Arbeiter wichtigste sozialpolitische Gc -

seh zu demolieren , imgeaiviel der Warnungen

aller Fachleute .
Gegen die Pcrschtechtcruiig der Sozial -

Versicherung
haben die Arbeiter aller Rationen in nnzäli -

ligen Versammlungen und in iiiachtuollen

Kundgobnngen demonstriert . Tie gesamte Zlr

beiterschaft hat so einmütig rrn !^ nrit solcher

Wucht und Entschlossenheit die So. zialversiche -
rungsnovelle abgelehnt , das' , die Vürgerpar -
tcicn erkennen müssen : Erzwingung der Rovel -

licrung ist Uinforniung der Sozialversicherung
zu einer Versicherung gegen die Arbeiter

und iilusz die arbeitenden M e. s! c >r i n

dauernder kl n r » h c und E n> p v -

r u n g erhalten . . , . . .
Tie Partei Vertretung der dcutichen sozial ,

demokratiischen Arbeiterpartei erhebt neuerlich

ihre warnende Stimme , sie macht die Parteien
der Regierungsmehrheit aufmerksam auf die

wachsende Erregung der Arbeiterschaft und >or¬

den gleichzeitig die Arbeiter und Arbei
i-f rinnen

z » höchster Kampsbcreiischasi
auf . damit sie sähig sind , i » der entscheidenden
Phase des Kampfes irm die Sozialversicherung ,
der wir ' uns nähern , die ganze gesammelte
Kraft der Klasse , die Är- nck » ihres z . vrnes , die

Leidenschaft ihrer Herzen und die Erkenntnis
der grasten Bedeutung dieses Ringens für das

Schicksal der Arbeiterklasse einzusehen .
Tic Parteivertretnng der deutschen sozial

demokratischen Arbeiterpartei fordert die Ar
bciter und Arbeiterinnen ans , nicht zu erlah¬
men in der Agitation gegen die Svzialversiche
rnngSnovelle , Aufklärung über das Weier , die

ses gegen die Arbeiter gerichteten Gesetzes
hineinzutragen in die Reihen der noch indiffe¬
renten Arbeiter , um auch sie für unseren Kampf
zu gewinnen , und den Widerstand der ckmst
liehen ' Arbeiter gegen die christlichsozialc Par¬
tei zrr stärken , den ch r i st l i ch s o z i a l c n
Arbeitern immer wieder den
Klasse n ch a r a k t e r ihrer Partei z »
Z c i gen . vor ihnen den Eharalier der chri' st
lichsozialen Partei als einer nur dem Schein
nach arbcilcrfrcundlichen . in der Wahrheit bür

gerliche ». . kapitalistischen Partei zu enthülsen .

Sammlunĝ der proletarischen Kräfte ist
das Gebot der Stunde — Sammlung nicht nur
' um Kampfe gegen die Sozialversicherung - ?
Novelle , sonder »

Saniniliing zum Anstriri » gegen den Bnr

gerblock .

gegen das herrschende Regime der Arbeiter -
seindschast , der Wirtichaslszerstörniig und der

Vernichtung der Selbstverivaliring . Ter Wahl -
sieg der Arbeiter Teutschlands zeigt auch dem

Proletariat in der Tschechoslowakei , das ; Bür -

germchrheiten besiegbar sind , das ; unermüdliche
Aufklärungsarbeit unter de » Armen und Arbei .

leuden . Verbreitung der Erlenntnis des arbei

terscindlichen Charakters der Regierung bnrger -
. ' icher Parteien und ununlerbiock ' . ' ner Kampf
gegen das Herrschaftsshstem des Bürgerblocks ,
diesen zum Fall bringen können .

Längst ist die derzeitige Regienrngsmehr -
heil nicht mehr so fest entschlossen , wie sie gla »-
ben machen mvclste . Schon beginne » sich ein -

! eln . ' Parloien ; » fürchten vor de » Folge » ihrer
Politik . Andererseits zeigt ober auch der Kon -

slill ; >vischeu dein Finanzministcr ? r . EngliS
und den agrarischen Parteien , welche Gefahren
t . r Weiler bestand der Bürgeruiehrheit in sickr

birgt . Tie Arbeiter haben den Finanzminister
Tr . E » g l i -Z eis treue » Anwalt der kapital !

slii . heu Interesse » kenne » gelernt .

Für immer bleibt in ihrem Gedächtnis
der Rnmc dieses Finanzininisters vcrbim

den mit der tapitalistischen Steuerresorni
und mit dem verderblichen Gemeinde -

sinanzgeseh .
Tie Arbeiter hoben oliv keinerlei Ursache , den

Abgang des Finan ' ininisters Tr . Engl ! » zu

bedauern . Aber sein Scheiden vom Amte beben »

let keine Abkehr vom arbeiterfeindlichen . Kurs ,

sondern es ist im Gegenteil aus das weitere ,

unheimliche , selbst für einen Ew' liü nncrträg -

lichc Anwachicn der agrarischen Forderungen

- lilt ' ickzusnhren . so das ; neue ernste Gefahre »

für das Wirtschaftsleben und die Arbeiter -

Interessen drohen . So mahnt auch dieser Kon -

slikr innerhalb der Regicruirgskoalition die Ar -

heiler zu erhöhter Wachsamkeit und zu stärkster

Kauipsbercitschaft .
Tic nächste Etappc unseres Kamp,es

ist die

Erzwingung der Ausschreibung der ' Wah¬

len zu den Bezirks - und Landesvertretnn -

gen .

Die Arbeiter erleben nun das groteske Schau -

spiel , dos; die Bürgeruiehrheit dasselbe Gesetz
über die Verwaliungsresorm . das sie gegen den

crbiitortcn Widerstand der Masten beschlossen

hat . nicht in Kraft zu setzen wagt aus Angst

vor den Masten . D r c W a h l c n r n die

Bezirks - und L a n d c s v c r t r c t u n g e n

werden offenbaren , das ; die der -

zeitige Paria ur c n I s in chrhcit über

leine Mehrheit in der B c v ö l k c -

r u » g m c l, r vcr f ü g t . Deshalb das ver¬

wegene Spiel mit dem ständigen Verschieben
der Wahlen , mit der Erhaltung der Bevölke

ruirg in einem dauernden Zustand der Ilnge
ivisiheit darüber . Ivos mit der Verwallnngs
reforni überhaupt geschehen soll , ob und ivann

gelvählt werden soll . Tie Parteivertretnng der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
erhebt entschiedenen Widerspruch gegen diese
LZnerireibercien und fordert mit allem Rach¬
druck die endliche Ausschreibung der Wahle » .

Sie protestiert gegen die Versuche , die Vermal

tungSreform blos ; dem Scheine nach durchzu¬
führen , indem man Landespräsidcnlen ernennt ,

ohne den wichtigsten und entscheidendsten
Schrill zur Turchsührung der ^crwaltnngs -
reform . die Wahl der Verwaltuiigstörpcrschas
reu . vorzunehinen .

Tie Parteivertretung fordert gleichzeitig
die Arbeiter und Arbeiterinnen ans . die

VorbcreitnngSarbcitki , für den Wahlkampf

sortzitsetzen , zu sorgen für die orgonisatoriiche
und finanzielle Bereitschaft für den Wahlkan . pi .
Auch die letzte Hoffnung der Bürgeruiehrheit .
sich durch das Moment der Neberrunipelung
der Opposition , durch plötzliche WahlauSichrer -
bring Vorteile ; u sichern , mrrst durch » nicrc

Vorarbeiten vereitelt werden .

Spanne » die Vertrauensleute der Partei
alle Kräfte an , vereinen sie alle ihre Benin -

Hungen zur Stärkung der Organisationen ,
zur Vermehrung unserer Ansklärnngs - und

Schuliingsarbeit . zur Aufrüttelung der Mas -
se », dann „ins ; die kommende groste Ausein¬

andersetzung mit de » Parteien des Bürger -
tumö den Arbeiter » den Sieg bringen ? Bor -

. värts , Genossen » nd Genossinnen !

B o r Iv ä r < S z n >» Kampf gegen
de » B ü r g e r bIo rf !

Vorwärts Z n in K a in p j e f ii r die

iv i r t j ch a s t l i ch e n, sozialen u n v

p o l i t i s ch e n F o r d e r n n g e n d e r A r -
bciter !

Vorwärts zum Siege der So -

.; i a l d e i » o k r a t i e!

Beneö ' s falscher Kurs .
Rede de » Genossen Dr . Heller im Autzenausschutz de » Senate » .

Gegen die Illusionen BeneS ' s . — Schluß mit der Geheimpalitit
Die Berliner Reise .

Senator öcnojjc Dr . Heller sichne qc. slc . rn
iin et >itz - ' »aii - l <t »ilß fnlnrnfni ons :

Ich mich erst meinen » Besreniden darüber Au- Z

i >r »a gab «», daß wiederum nur der ?t 11» s rti n r
und nicht auch das Plenum des . Hauses über ans -

rvärtigc Probleme bebaltien . llns scheini die Adrc

Besprechung im Ansschnj ; den Elsorderuisjen ecr

Dcinolrotie »ich ! voll zu entspreche ». Der Herr

Minister sac » mir rllochl , dazz der Friede liriH ' ptW
durch jchivcre tägliche Arbeil der europäische » Aeq ' e -

»Hilgen » nd politischen Fallorc » in den einzelne »
Staaten erkämpft iverdc » »rnsje Fch möchte hinzu -

fügen , Nir eine widilige Bornus , epung d e S

F r >e ö c 11 i die ist , datz die Bolle r Enrop - iS auch
das Vertraue » in die ehrlichen , ' riedlichen Ad-

sichten der Regierungen » nd ihrer Faktoren haben ,

sowie o» ch in die faktische Unabhäilgigkeii bei Regle -

rnngc » von anderen Faktoren , denen am Friede »

weniger gelegen ist , sei es aus Gründen Ses Chn ' i

vinrsmus , sei es ans Gründe » der ZIeg! er »r >gi -
meihode oder aus materiellen Gvüichcii . Können

die Völker zu alten Regierungen dieses Vernane »

haben und im » diese Regierungen nnbceii ' . stnjzl von

diesen den Friede » gesährdcnden Faktoren ?

Der R > n g von ganz » und hall > sasci st i

I ch a n R e g i e r u n g e n, der sich um Süd und

Osteuropa gelegt hat , Vilbel unf vc» Ansicht nach
eine ebenso s cli >o c r e B od r o h u n g des F r i e

den » , als der in den herrschende » e>- lren > tnnicr .

valive » Kreisen v ' ngiands täglich anwachsende Im¬

perialismus mir seinen rein materiellen Fnieressen ,

sowie endlich die überall Kiihei . de Riistnngs -
ind » st v i c.

Gewiß , die Annäherung zwischen Deutschland
und Frankreich seil Locarno hat dank dem endgülti

gcn Verzicht Tentichlands ans eine Zlevi - sion seiner

westlichen Grenzen und seinem P- rzichr aus ei »?

gewaltsame Aendernng der östlichen Grenzen dem

Frieden gedient . Roch bleib ! aber die ' Rhein -

tandbesahnng , deren Fortsetzung seil dem rün

tritt Teutschlands in den Völkerbund >md seil

Locarno ei » unerträglicher ' Ronsens ist . noch bleibt

das ungelöste R e parati o n s probte m. »ach

bleiben die » » mögliche n ö st l i ch c u G r e n -

ze » T e n l i ch l a n d s. Ohne eine gerechte und fiir

Teuiiil ' land erirägliwe Lösung dieses Problems kann

nicht einmal von einer Sicherung des Friedens <n

Miiretenropa gesprochen werden . Die Wahlen i n

Dcurschland habe » mir einem großen Steider
Sozia,demokrate » und damit einem Siege der Frie -

de>"sid . ' c geendet . Es wäre dringend z» wünschen ,

daß dieser Sieg gefestigt werde durch eine Politik

des Entgegenkommens seitens der a ir >

deren Staaten , vor allem Frankreich . Viel

trostloser sind aber die Zustände in Süd - und Ost¬

europa .
Es ist möglich , daß de. » akute Konflikt zwt

scheu Italien und I u g o i l a m i e n irgendwie

verkleistert wild . Wird dadurch der latente , im Er

pansionÄbedürsnis der Diktatur , vielleicht zum Teile

auch ! n de » Bevöikerungsverhältnissen Italiens bc»

gründete Konflikt beseitigt ? Ist die ' Politik

Fcalien - am Balkan , : » Ungar » , ieüre Poliitl

der Ausmerzung der nationalen Minderheiten nicht

eine ständige Bedrohung des Friedens ? . Zw hohe ,
daß dev so e ;jrig betonte Optimismus des sc . n
Ministers seine Wachsamleit nicht vermindern wird .
Nicht minder gefährlich ist der »> o I n i rtt
litauische Konflikt , dessen Lösung nicht
zusehen ist. Auch hier ei » ganz und ei » halb dütg
wriich regierter Staat , welche den Frieden der Welt
bedrohen , lind alldem gegenüber ?i. - armselige
Politik des V ö I k e v bnnd c s. Die II nlcv
snihui a der Affäre von ?t . Gotthard hat . da sie
«' cht zur Feststellung des Adressaten der Walsen -
u »dring sühne , niii einem Mißcrlalg geendet , den
alle Tialektil nicht in einen Erfolg verwandeln kann .

Miigliedcr des Völkerbundes schicken ihre Truppen
in andere Länder , die gleichfalls dem Pöllcvbundc
angehören , ohne sich »>» diesen zu kümmern
E Ii i » a » n d Japan . Ein außerhalb des Völker¬
bundes flehender Surai — die Verein ' »! . - » Staaien
— unternehme » eine Friedensoffensive tiir . n knnm
vei hüttler Mißachtung deZ Völkerbundes . Dessen
Versuche , zu Sicherheitsverlragoii und : »r Abrüstung
zu gelangen , schreiten von einem Mißeisolg - um
anderen , linker Skeptizisimis muß aber noch vor -
iiärti werden , wenn der Herr Minister bei aller
Betonung feiner pazififlisihen Gesinnung , -s fiii not
wendig erachtet , in seinem Erpoü - zu veiiichc t>, gaß
wir - wie er lagt - durch eigene Muni •< zed . in

Augenblick zu » nserem Schulre b. - rei > - ein mögen —

also sozusagen P a z i f i s in » S gemildert
d u r ck> M i l i l a r i S m « ».

Run einiges zur Reise nach Berlin . Si > war
nicht ossiziell , wurde aber zu Besuche » de ?

Kanzlers , des Stellvertreters des Außen,niiij .
stcrs . des ^>andelsmi »isters und anderer Amts -

orgnne benützt . Da sie nicht osiiziell war , ipracki
der Hcrr Minister mit allen diesen Herren über
dnS Weiler . Aber Scherz bei Zeile . Wozu
dies « Betonung des unpolitische » oder
„ii i ch t o s s i ; ie l l e n Ehara k tcrs " die¬
ser Reise , die mit ihrem wirtlichen Inhalte

in lrassem Widerspruche steht ?

Es ist ichr crsrciilich . daß der Herr Minister
den Weg nach Berlin gesunden hat , und es . st er
srenlicki , daß der Ton seines Erpoiös doch ein w. ien ! -
tick« anderer ivar , als der früheren Erpoiös . in den : «
eine ganze Slala der Brzeichnnnaen unsere , Bezie -
Hungen zn de » Staaten entheile » war - icki er¬
innere , daß uns mit Frankreich die „i ii i i m st e n "

Beziehungen berkniipjtc », daß wir ' ,» Oester . eich
„f r e ii ii i »i cha s t I i che " , zn Dcinsckiland „k o r -

rekle " B- ezichnngen halten - - eine Skala , in der

Deutschland den vorsetzte » Platz vor Ungar » ein -

nahm .

Ich muß betonen , daß die unbedingte Boraus -

ictzung eines srenndschastlichen Zustande«) eine

befriedigende Siegelung der nationalen Probleme
i in ii ufcccnt Staate ist , von dem bisher trotz der

Teilnahme deutscher Parteien an der Regierung
nichts gesprochen werden kann .

Der Herr Minister hat von phantastischen Pia -
ocu gesprochen , die ilii » zugemutet wurden . Er
mein ! offenbar die von englischen und französischen
Zeitungen in die Well gesetzten Nachrichten über
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VerhaiiSlungen iibor ein pc*riirfrfic -j und tofrtfdtgft -
lifl ' jM Mitteleuropa . Tcntfrtilaub flvcbt uod » einer

s : fvcftfc ^utip und Hera Heining bei iKopovotioitvit . . Hier
■ geht im irr Interesse ganz parallel mil jenem

$Ctilifd >lfliiiK >. Tie Herabsetzung Per Reparalions

losten ifi abhängig von bettt inliiiie ober miudcftcus
von der Herabsetzung der Sdittlbcn , die »vvernfreici ) ,

».) Italien und England in den bereinigten Zweite »
LI im Atriepe aemächt Im de». 9lnr wen » diese Sdint

| l den gestrichen werde », lieben euch wir Aussicht , von
' '

der sogenannte » . . Vet . euingstaze " befreit z» werde » .
Aber »nlere Wirtsdias ! tit nbcrhanpi mit jener

j; ? < » licht ende ong verbnnden Nid » mir deshalb ,
• weil nahezu ein Viertel unserer Ein « und ' Ausfuhr

von nnb nach Teutschland ein sehr erheblicher Pro -

zentsatz über Tenlichland geht , sondern a »ch deehaib ,
weil jene Vermebrnnp der dentieden Reparation « -
lasten Deutschland z» einer weiteren Sortierung
seines Exportes zwingt , einer Foreiernng , die

z unseren Ervon bedroht Wir haben alle Ursache , mit

Besorgnis diesem Zeitpnickte entgeaenzu ' elien , z>t
dem Deutschland alijährlich . ' -■ Milliarden Wold
mark an beim tot innen bezahlen mnfz . Tie lebten

> veröffentlichten Ziffern müssen nns zur größte »
Vorsicht mahnen Unser Import iteigt nnverhall «
niSmäßig mehr als der Export . Tie Aktivität

unserer Handelsbilanz ist in de » erften
fünf Monaten vieles Jahres gegenüber dem Vor -

jähre um 750 Millionen zurückgegangen , also
< » in nahezu 130 Prozent . Die Voraussage

der Agrarier , daß sich die Einfichr von Lebensmit
. t . ' l » »ach Einführung der Zölle vermiiider » weide ,

> hat sieb nie- ebenso unwahr und unrichtig erwiesen ,
wie ihie anderen Arg » meine . Ter Wen der Ein¬

fuhr tit von 1465 Millionen auf 1770 Millionen ,

also in fünf Monaten » m 800 Millionen gestiegen .
Emen beträchtlichen Anteil an der sinlenden Aliiai
täl unserer Handelsbilanz hat die steigende Passiv ! -
tat gegenüber Frankreich und Polen , die im Mai
bei Frankreich schon 31 Millionen , bei Polen 10
Millionen erreichte . Hier muß ich zum Handelsver¬
trag mit Polen etwas sagen . Es war dies unserer
Ausich : nach ein schwerer Fehler , Polen das

- sk o h I e it f o ii t i n ge n t zuzugestehen , in der Hoss
• mina . dadnrcki eilte vermehrte Ausfuhr »ach Polen

. erreiche » zu tonne » Teil der Einfnhrnug des AIoh
i letrkontingentes ist unsere Ausfuhr nach Polen zu

rückgegangen und geht weiter von Jahr zu Fahr
zurück

Wirkliche . Handelsverträge , nicht bloß Meist -
- begünstig » ugsvenrüge , haben wir überhaupt nur

mit drei Staaten , mit Ungar » , Oesterreich und der
Schwei : Mit keinem anderen Staate haben wir

- Sl - hic , zehn Jahre nach Errichtung der Republik ,
noch wirkliche Handelsverträge . Tie Handelsvertrag ?
Verhandlungen mit Franlieicli und mit Polen rücke »
laum vorwärts , die mit Teutschland und Jugo¬
slawien stocken beinahe ganz und mit de » mit so
viel Avplomb vertniideten Verhandlungen mit

Rußland ist es merkwürdig stille geworden .
Tic schönsten Redensarten über Tankbarlei gegen -
über Italien , die schon deshalb nicht ganz stimmen ,
weil es ein ganz anderes Italien ist , demgegenüber
die Tschechoslowakei vielleicht Ursache zur Dankbar¬
keit hätte , als das henlipe Italien , über die Treue

>n Frankreich , die durchaus nicht hindert , daß von
dentielben Fraulreich auch nicht die geringsten wir ! -
i ' choftlichen Konzessionen zu erreichen sind , von der
Festigkeit des Bündnisses mit Jugoslawien , mil
dem wir i » einem kam » mehr verhüllten Wirt¬
schaftskriege stehen , all dieie Reden können nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß mehr als 7,0 Pro
ztitl unserer Einfuhr a tt S Dentschland ,
Oesterreich und Ungarn stammen , und
mehr als 50 Prozent unserer A uS s n Ii v
iii diese Länder gehen . Das sind die für unser
Wirtschaftsleben bestimmend . ' » Tatsachen .

Ich kann wir im Feber meine Anssührnng . m
nur damit schließe », daß der Friede der Welt vom

Fortschritt der sozialistischen Botrcgimg und der

Fcfrguitg der Temokratie abhängt ,

Ter Sieg der Sozialdemokraten I » Deutschland

hat de », Frieden der Welt mehr genlitz », atS alle

AbriistnngSkommissionen des Völkerbundes . Ter

Sieg der Arbeiterpartei l » England wird dem

Friede » mehr nützen , als alle Pökle .

Tie ' Beseitigung dci Diktatur , die ein Werk der

sozialistischen Arbeiterschaft sein wird , wird den

Triumph des Friedens der Welt bedeuten . Bei aller

Nnerlennnna des Umstände ? , daß die Reise eeS

Ministers nach Berlin vielleicht de » Beginn einer

gewissen Abkehr von der bisherigen Politik zu be -

deute » scheint , wenn dies auch der Herr Minister

nicht zugibt , können wir mit den sonstige » Methoden

unserer auswärtigen Politik nicht übereinstimmen

und daher die Erklärung des Herrn Ministers
nicht zur Kenntnis nehmen .

Senatsausfchllsse .
Kulturausschuß .

Ter K u l t » r a n « s ch u ß deS Senates

setzte heute Mittwoch die Debatte über das Expofä
des NnterrichtsiiiinisterS Dr . Hob * n fort . Als

erster sprach Seit . Herz ( Komm . ) , nach welchem

der slowakische Volksparteiler Dr . ftrctitörl ) zu
Worte kommen sollte . Vorher gab jedoch Sen .

Ge » . Pvcisk im Namen de « Klubs der tschechischen
Sozialdemokraten die Erklärung ab , daß sein Klub

mit Rücksicht auf die staatsfeindlichen Angriffe
des Dr . Krömvry nicht in der Lage sei , während
der Ausführungen Sen . Dr . Krämi ' rh « an den

Beratungen teilzunehmen . Daraufhin verlie¬

st c n die tschechischen Sozialdemokraten und Na¬

tionalsozialisten den Sitzungssaal . Nach
der Nede Dr . Krömörys , in deren Eingang er

die gegen ihn erhobene » Borwürfe zu entkräfte »

suchte , wurde die Verhandlung unterbrochen und

wird nächste Woche fortgesetzt werden .

Austenausschust .

Die Debatte über die vorwöchige Erklärung
des AustemniuisterS leitete Zeit . ? r . Kovalik

( slow . BollSP . ) mit einet LoizalitätScrkläruug für
die Republik - ein . Nach ihm sprach Seit . H a m p l

( Komm. ) , welcher die de juie - Auerkeuuung
Rußlands forderte , und Sen . Luke » ( Agrarier ) ,
welcher über die Handelsvcrtragsverhandlitngen
sprach . Es kam sodann Ge » . Dr . Heller zu Wort ,

dessen Rede wir an anderer Stelle bringen .

Expose des Handelsministers über die Aus »

Wirkungen der englischen Zuckerzölle . In der

gestrigen Sitzung des Handels - und Gewerbeotts -

schusse « wurde ein Antrag der Genossin K i r «

p a 1 angenommen , in dein der Handelsminister
aufgefordert wird , in der nächsten Sitzung des

Ausschusses zu erscheinen und Bericht zu erstatten ,
welche ' Maßnahmen die Regierung mit Rücksicht
ans die durch die Ermäßigung des englischen Roh
zucket zolle « geschaffene Lage zu ergreifen gedenkt .
Z» i weiteren Berlauf der Sitzung beschäftigte sich
der Ausschuß mit dem kanadischen Handelsver

trag . An der Regierungsvorlage , die das De -

koratenrgewerbe als integrierenden Bestandteil
des Tapeziererhandwerkes erklärt , wurde eine
rein stilistische Aenderimg vorgenommen .

! Abgeordnetenhaus .
! Prag , 18. Juni . Da gestern abend « die not »

wendige Präsenz zur Abstimmung über die

Löschung der B e r n r t c i l u n g c n nicht
mehr aufzutreiben war , mußte für heule itanv

mittag « noch eine kurze Sitzung anberaumt wer «
de », in der dieser Punkt der Tagesordnung
vollends erledigt wurde . Der Referent Dr .
S l a v i t betonte in seinem Schlußwort , daß sich
die Verhandlung über diesen Gegenstand nun

schon zwei Jahre hinzieht und daß man deshalb
keine neuerliche Verzögerung durch einen even¬
tuelle » Konflikt mil dem Senat herworruse »
solle .

Ein Anirog de « tschechischen Sozialdemo¬
kraten Meißner und Genossen , daß da « Abge¬
ordnetenhaus auf seinem ursprünglichen Beschluß
beharren solle , wurde von der Mehrheit in

namentlicher Abstimmung abgelehnt . Zu seiner
Annahme wäre eine Mehrheit von 151 Abgeord -
liefen erforderlich gewesen .

Punkt 2 der Tagesordnung bildete der
Senatsbeschluß auf Abänderung einzel¬
ner Paragraphen der G e w e r b e a r d-
n ii » g. Hiezu lag ein Antrag der Koalition aus
R ü ck v e r w e i s u ii g an den Ausschuß vor , der

auch angenommen wurde . Zur neuerlichen Bc

rainng im Ausschuß wurde eine Frist von fünf
Monaten gestellt .

Nach mehreren Fristverlängerungen für den
Senat wurde noch ein zu Beginn der Sitzung ein¬

gebrachter Antrag der Kommunisten abgelehnt ,
der verlangte , daß sich der Stellvertreter de «

Ministerpräsidenten und der Innenminister im

Hanse etitsinden und über da « Borgehe »
der Regierung gegen die ( oittiiiiiit i

st i s che Partei Rechenschaft geben .
Die gestern vorgelegten Gesetzentwürfe aus

Verlängerung de « Kriegsinvalide ii - und des

Wohnuugssürsorgegesetzes wurden den betreffen
den Ausschüssen mit sechstägiger Frist zugewiesen
und sodann die Sitzung um halb 1 Uhr nach¬
mittags geschlossen .

Nächste Sitzung morgen Donnerstag um
Haitz 10 Uhr vormillagS .

Sozialpolitischer Ausschuß .
Tic Abst ! mmu » gSmaschi » crie setzt bereits ein .

Prag , 1" . Juni . Ter sozialpolitische Ausschuß
beschäftigte sich heute mit dem § 2 der Novelle , der
den Ausschluß der jugendlichen A r -
b e i l c r bis zu sechzehn Jahren ans der Alters -
und JnvaliditätSversicherung vorsieht . An der
Debatte beteiligten sich alle Vertreter dtzr Oppo¬
sition und bekämpften in entschiedener Weise das
an de » Jugendlichen geplante Unrecht .

Genosse Schäfer

zerpflückte zunächst die vom Referenten gegebene
„ Begründung " , daß die wirtschaftlich schlechte Lage
de « Gewerbesirntdes eine solche Maßnahme unbe¬

dingt erforderlich mache . Es handelt sich bei die¬

sen jugendlichen Arbeitern in der Mehrzahl ja
nicht um Lehrlinge von Handwerkern , sondern
hauptsächlich um viele Tansende jugendlicher A r
b e i 1 c t in der Großindustrie . So sind
in der Textilindustrie viele Arbeiter unter sech¬
zehn Jahren deschästigl , ebenso in der Glas und

Porzellanittdnstrie , so daß man vom rein sozialen
Standpnnt ! ans eine derartige Verschlechterung
de « Sozialversichernngsgesetzeo entschieden ab -
lehnen müsse . Niemand glandl daran , daß der

Wegfall der Beilragsleislnng für diese jngend
lichen Arbeiter und Lehrlinge die bedrohte Exi¬
stenz des Getverbeslandes etwa sicherstellen könnte .

uns Soldaten sahen , ivinkten sie hinauf . Wir

beugten uns zu beu Fenster » hinaus so weil wir
konnte » und winkten wieder .

Es war zwei Uhr morgens , als wir in

Straßbnrg , der wunderschönen - Stadt , wieder an -

langte » . Ich marschierte nicht mit meiner Batterie
in die Kaserne zurück , sondern begab mich gleich
aufs Revier .

Hier halle ich drei Wochen lang ei » schönes
Loben . Dem Sergeanten hals ich in seiner wich

ligslen Obliegenheit , die d>rriit bestand , Bogel -

käsige zu bauen . Manchmal aber erledigte ich für
ihn kleinere Schreibarbeiten . Wen » nichts zu » in

war , und das kam sehr oft vor , ging ich aus den

- Hof hinaus und legte mich in die Sonne . Endlich

stand im Regimentsbefehl , ich sei am 24 . Sep
tentber als zurzeit dienstnnbrauchbar zu entlassen .
Gleichzeitig bekam ich ei » vom Regimeiltskviii -
ntandenr unterzeichnetes Schriftstück de « Inhalts ,
daß bei mir zwar eine Tienstbeschädigung vor¬

liege , doch tein Anspruch aus BersorguiigSbe -
rechligung , da mein tyesniidheitszustand wieder
der gleiche sei , wie zur Zeit der Einstellung . Als

ich mich beim Stabsarzt abmeldete , wünschte er
mir alles Gute und sagte , ich möchte recht Obacht
geben und mich vor allem vor schweren Arbeiten

hüten , damit keine Rückfälle einträten .

Ich kehrte in die Kaserne zurück . Der Feld¬
webel befahl mir , meine sämtlichen ' Sachen beim

Kammerunteroffizier abzugebe » . Das war endlich
einmal ein Beseht , den ich mil Wonne ausführte ,
ja , geradezu mit Genuß . Als der Spind geleert
war , holte ich auf der Schreibstube meine » Paß .
Dann sagte ich den besten Kameraden Adieu ,
sah mir die Wände nocki einmal an , zwischen
denen so viel ans wich hereingebraust war und

ging , nachdem ich meiner Korpvralschaft noch
einige Liter Bier gezahlt hatte . Unten im Gang
lärmten die Alten und sangen Reserhelieder .
Manche liefe » schon in Zivilanziigen herum ,
morgen war ja i h r Entlassnngstag . Als ich
durchging , und sie mich sähe », hörten sie zu singen
iinf . Die Worte fielen ihnen geradezu vom Mund :

sie machte » schweigend Platz . Nur ganz zum

' . Donnerstag , m, zzm »

Lißmig der Parteivertretung .
Die gestern stattgefunden - Sitzung der Pari

Vertretung der deutschen sozialdemokratischen Ar
bcilcrpnrlci in der Tschechoslowakischen Republik
nahm zunächst den Bericht des Parteivorsitzenden
® clt - ® r - Tz <ch entgegen und nahm hiezu eine
EutMießung au . die wir an anderer Stelle vor
ösfeiillichen .

Sodann beschäftigte sich die Sitzung »ist
einer Reihe organisatorischer Angelegenheiten

Redner machte vielmehr darauf ansmerksam . daß
die Familien der Gewerbetreibenden , durch die
Zollpolitik der Gewerbeparteien eine Erhöhtina
der Lebenshaltungskosten erfahren habe », die
sicher mindestens ebenso groß ist. als die Sozial -
Versicherungsprämie für die Lehrlinge im
schlimmsten Falle auöniacht . Es handelt sich bei
dem Antrag der Koalition anf Ausschließung der
Jugendlichen um nichts anderes als um eine
gehässige Maßncihme gegen die Ar -
b e i l e r s ch a f t , die mit jeder sozialpolitischen
Einsicht im Widerspruch steht .

Die Aussprache über diesen Paragraphen
nahm den ganzen Vormittag in Anspruch . Tann
wurde über den 8 l der Novelle abgc -
stimm t und dieser Paragraph in der
vom Referenten vorgeschlagenen
Fassung angenommen . Alle da, » von
de » Oppositionsparteien eingebrachten Anträge
wurden mit de » Stimmen der Rcgierungsmeh ' r -
heit abgelehnt .

Unannehmbar !
Kundgebung des geineinsamen Ausschusses der
Gewerkschastazentralen und der sozialistischen Par «
tcien zur Verteidigung der Sozialversicherung .

Der Ausschuß zur Verteidigung der Sozial -
Versicherung , der die Arbeiten de « engeren sozial -
politischen Ausschusses im ' Abgeordnelenhause ver «
folgt , hat eine besondere Sitzung einberufen , welche
noch um einige Vertreter der beteiligten Gcwerk -

fchaftszciitiölcit und sozialistischen Parteien er -
tvcitcrt wurde . Diese Sitzung fand Mon' ag , den
11 . Juni 1928 stall . Es wurde ein eingehe n»
der Bericht erstattet , sowohl über Nie Vor¬

gehen des ' Abwehrausschusses als auch über die

Verhandlung der Novelle des Sozialversicherung «-
gesetze « im engere » sozialpolitischen Ausschuß de «

Abgeordnetenhauses . Einmütig wurde da « bis -

h c r i g e Vorgehen des Ausschusses zur Ab¬
wehr der Sozialversicherung zur Kenntnis

g e >i o m m e ii und den s o z i a l i st i sch e it A b-

geordneten für ihre sachliche Verteidigung
dir Arbeilerforderuiigen im Subkomitee des so¬
zialpolitischen Ausschusses der Dank ausge -
> prochen . Es wurde festgestellt , daß der Unter -

ausschnß seiner Ausgabe , Anträge für den sozial¬
politische » Ausschuß vorzubereiten , nick » gerecht
geworden ist . Er lzat auch bisher seine Verhand¬

lungen nicht beendigt und darum ist die Ein -

berusung des Plenums des ' Aus -

s ch u s s e S nicht gerechtfertigt .
In der Sitzung wurde über da « weitere

Vorgehen der sozialistischen Parteien und der

Gewerkschastszentralen in der Frage der Vcrlei -

digung der Sozialversicherung verhandelt . Ten

Gewerkschastszentralen werden Anträge vorgelegt
tverden , die sich ans da « Vorgehen außerhalb des

Parlaments beziehen , während die politischen ' Mir -
teien über die Anträge verhandeln werden , die

Bezug habe » auf das Vorgehen im Parlament .
Ter Abwehranoschnß konstatiert , indem er

der Ocffciillichkeit insbesondere der Arbeiterschaft
diesen Bericht über die Aktion zur Verteidigung
f ' - - mm

Schluß Wut der Batterieschuster mir nachgesaust ,
stellte siel) ins Tor und rief mir über die Gosse
noch , eine Faust machend : „ Hol dich der Teufel ! "

Langsam schiebt sich der Zug zum Bahnhof
hinaus , läßt die rauchgeschwärzte » Hallen flehen
nnd poliert über die Weichen der Vorstadtsstrecke .
Ick) bemerkte aufstrebende Neubauten und Straf -
senziige , von denen ich bisher noch keine Ahnung
hotte . Ich sehe Fabriken , die ihre schwarzen Tore

ausreißen und die Wege mit Arbeiterscharcn fül¬
len , die heimzu gehen . Schon zeigen sich Gärten
und Wiesen , die Häuser tverden seltener . Das

Flachland tut sich auf , für den Zug ist kein - Halten
mehr . Wie ein Sieger wuchtet er vorwärts ; d: e
Schienen erbrause » und grüßen die Vvgcsenberge ,
die im weichen Abendblatt liegen und deren
Ruine » allmählich die Dämmerung überdeckt . Ich
beuge mich zum Fenster hinaus . Die Luft peitsch :
mir ins Gesicht . Ich widerstehe und freue mich
der ange »ehmen " Kühle , die mein Herz zu kräfli -
geren Schlägen und mein Blut zu vermehrter
Glut zwingt . Wälder lanchen auf . Ich kenne sie .
Ich lernte auch die Snmpfstrecke », die plötzlich wie
ein Unheil dastehen und ebenso rasch wieder zu -
rücksinken . Auch die blanken Schienen des ' Neben¬

geleises kenne ich. Die Sonne wirst ihre letzte
Kraft hinein . Was ist es nur , daß meine Augen
haften bleibeil an den aufleuchtenden , lrotzigge -
raden Stahlbändern ? Was ist eS nur ? Sei ' s , was
es sei ! Mir gilt es al « Wegzeichen , als Ausmunle -
rung . So Harle unerbittliche Striche lvtll auch
ich ziehen , mein Vergangenes und mein Zuküns -
iiges trennen , meine Wege blank halten . Was

schiert mich die Sonne , die untergeht ? Was die

Nachl , die ihre ungeheuren Schatten herwirst ,
die Gegend ausfüllt und heute selbst die Sterne

versteckt ?
Ich trotze ihren Gewallen . Ich trage Leuch -

teil in mir selber . Ich trage Glanben an ein Tiefer -
Iverdeitköntten , ich trage Glauben an ein Reicher¬
lverdenkönnen . Schon sehe ich am Horizonte
Lichter auftauchen und das Dunkel meistern , und
mein - Herz wird fröhlich und grüßt die ferne.
Hochgebaule Stadl . ( Ende . )

Nachdruck »erboten .

Der ya ! dmm; s und seine Streiche
' Lcrlcgl vom ' fliidjcrhtcis in Bei - » 1927

Bon OSfar Wöhrle . 05,

( Schluß . )
Beim Erwachen lag ich in der Kranken -

barocke . Ith sah und wußte alles , was um mich
vorging , konnte mich aber nicht rühren , konnte
nicht einmal die vielen ekligen Fliegen weg -
schvuchcn , die sich mir scharenweise ins Gesicht
setzten nnd den Schweiß aussaugten . ' Nur das
brachte ich heraus : Wasser ! Der Stabsarzt , der
gerade hier lvar , ließ mir Eiswtisser bringen .
Ich trank alles , lvas ich bekam , und haue immer
noch nicht genug . Ich glaube , ich bitte zwei
Waschgeschirre voll austrinken können . Tann laut
ich. als der' erste Brand in mir gelöscht war ,
wieder zurück » » d schlief . Ein lautes Stimmen -
gelvirr weckte mich von nettem auf . Der Abend
schein stand in den Fenstern . Aus einer Trag
bahre brachten Sanitäter einen Kanonier der
achten Batterie , den der -Hitzschlag getroffen hatte .
Er kam in da « Bett neben tncinem . Hals nnd
Gesicht waren blau angeschwollen . Die Augen
standen offen und zeigten nur da « Weiße . Zäher
Schleim hing ihm an « dem Mund , fein Atem
kam nur rucktveis und ging in ein Röcheln aus ,
wie ich es noch nie gehört hatte . Obwohl mir

grauste , mußte ich dock, i » einem fort wie ge -
bannt hinschaue ». Wie angeschmiedet war ich ;
ich konnte den . Kopf nicht mehr wenden . Ein

Sanilätsofsizier brach ihm den Mund ans , eut -
[ ernte den Schleim und band ihm die Zunge her -
ans , damit er besser atmen konnte . Aber es
nütz ' e nichts mehr . Die ' Atemstöße kamen kürzer
und krampfhafter . Der Arzt sagte : „ Das Herz
setzt ans " und machte Einspritzungen . Vergeblich .
Noch ein letzte « ächzende « Ausschnaufen , noch ei »

letzter ^Rucl. Aus !

_ Da ließ jia , txr kleine Stabsarzt , Simon
hieß er , den Feldwebel der Achten herholen und
hielt ihm angesichts des Teilen eine Standrede ,
daß dem Mann tatsächlich der Schamschlveiß aus¬

brach , was doch be! einem Feldwebel allerlei

heißen will . Ich wünschte nur . die gesamte Feld -
welx' lschaft der deutschen Armee wäre bei dieser
Lektion dabeigewesen .

Noch einer Wiche konnte ich ausstehe ». Frei
lich war ich »ich recht schwach und mußte bald
wieder abliegen , weil es mix schwindlig wurde .
' Meine frühere Kraft und Gesundheit kam nicht
wieder . Ter Stabsarzt , der ein vernünftiger
Mensch war , Mitgefühl »ist den Kranken bitte
und für sie tat , ivas er nur konnte , gab mich
als dienstitnbrouchbar ein . Als es mir besser ging ,
saß ich oft stundenlang int Wäldchen neben der
' Baracke und dachte an die Zuknnst und was ans
»teittent verkrachten Gestell tverden sollte .

Kurz bevor wir den Schießplatz verließen ,
erhängte sich ein Obergcsreiter des Regimentes
10 in der Arrestzelle . Er Halle bei der Muni -

tiousansgabe irgendeinen Bock gemacht , war da -

für empfindlich gerüffelt Worden und reparierte
nun seine zerzauste Ehre mit einer dünnen

Spagarsth ' . mr. Ich sah zu, wie er begraben
wurde . Zum Trost seiner anwesenden Eltern mit
allen militärischen Ehren . Die Musik ging vor
dem Sarge her , der aus einer Protze a »sgeb - ihrt
war , nnd ich mußte denken : Nur wenig fehlte
nnd sie hätten dich auch so da hinauf gelragen .

„ Soldaten sein ist schön, ja da « muß man

g>stehen . " Das Lied fangen die Kameraden , als

sie den Schießplatz verließen und dem Bahnhof

zuinarschierten . Ans allen Gesichtern lachte eitel

Luft und Fröhlichkeit . Die überstandenen müh¬

seligen Wochen waren vergessen nnd ausgewischt ,
an die kommenden dachte keiner . Das ist so rech !

soldalenmäßig , alles Denken in die hinterste ' Grube

zu tu ». Der Soldat will froh sein . Er will leben .

Ich aber War in ( ruber Stimmung . Erst als der

Zug das schöne Rheintal hinausfuhr , wurde es
in mir Heller . Auf dem grünen Wasser zogen breil -

bauchige Dampfer dahin , aufgefüllt mit fröhlichen
' Menschen , die in keinen Zwang und in kein

Müssen eingespannt waren , sondern die ihre Tage
genossen , ganz , wie sie ' « wollten . Und als unser
Zug an ihnen vorbeijchnanste , und die da drunten



Donnerstag , 14 . Juni 1928 .

kt Sozialversicherung verleg «, daß die Verände . I

^oac», welche von der Regierungskoalitio » : » !

>«r ursprünglichen Borloge vvrgciionimen «viirdcn .

niäit vefriedigcnd sind und daß diese für die

z/dcilerjchast n na » nehmbar bleib ! . ^

Durch die beschleunigte Verhandlung der Vorloge
^d-r schließlich die Abstimmung darüber «uird

eine sachliche Prüfung der tatsächliche » Fehler bei

«cfcbcö und dessen sachliche Revision unmöglich
«mach«. Ter Abwchrousschuß schätzt da iiiHbeson -

die Aul rage der Fachkommission der Zentral .
IiuiolvcrsichcrungSanstalt und empfiehlt auch e

gntachlcii des Wirffckjaslebcirates zu ermögliche
Jede gewaltsame Erledigung

'
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Jnbuäunisjahr des erneuerten Slaales die

schlechtcrung der Sozialversicherung werden

zwingen wollen .

Die Arbeiterschaft verbleibt in Bcreilsckwft
und wird die Arbeiten des sozialpolttisck >cn Aue .

schujscs weiter verfolgen . Sie richtet ihr Vorgehen
gemäß den Weisungen der ÄelvcrkschastSorgaui
sationcn ein . Sic läßt sich dos Recht auf die

SelbstvcrN ' altuug der Vcrsick >ernug nicht ruhig
rauben und w i r d c i n e Verschlechterung
de s Gc sc tz c i nicht zulassen ! Ihre For
dcrnug bleibt weiter : sachliche Revision der Vc .

stimmungen des ganze » Gesetzes , welche die An -

trüge der Fachleute und die Forderungen der Gc -

wenschaftszcntvalcn respektiert . Tic Aufgabe ' der

Novellisicruug darf nicht sein die Sozialversiche
runq zu verschlechtern oder zu bedrohe », sondern

m Gegenteil zu verbessern und zu sichern !

Wieder ein furchtbares taunylütf
in Prag .

äWci Tote , um ! fflnmiWc , ein Schwcrnerlriilcr . - Sind die Bnmrbeltn dnncllr - i ?

Wider aus der lttmzijsischen
Kammer .

Paris . Juni 1926 .

Schon tagt die Kammer , ober hinter de »

Kulissen gärt es noch : Man Ijot zwar bestimiute
Paricibilduiigcii in Aussicht , i » o » lzal gewisse
tzruppicrungen bereits als geschehe » Proklamiert
und sich für künftige Abstimmungen in gewissem .
Sinne vorbereitet , ober da in Frankreich die

Parteien im Parlament den Parteien im " ande

nicht entsprechen tdos gilt ganz besonders für die

. Mittclpartcicn , es gilt nicht für die Sozialisten ) ,
ŝo sucht man sich zurecht , ohne etwas ,n sindc ».

jyn den vergangenen Wochen !«ai man ja zunächst
dauernd hcrumgclastcl . Eine Zeitlang schien die

Verwirklichung des Wunsches des Abgeordneten
Goh »och am aussichtsreichsten , daß alte neuen

Abgeordneten eine große Partei bilden mögen .
Man hatte auch alte Abgeordnete zu der lou -

jstitnierenden Versammlung eingeladen , und

natürlich rieten diese väterlich davon ab » nd

empfohlen , die jungen ' Abgeordneten mögen sich
lieber den schon bestehenden Komme rgrnppcn an -

Maßen . Tos Programm von Goy » nd seine »
Anhängern lautet : „ Wir Wollen keine Politik .

«Wir wollen arbeite ». Wir wollen Reue » sckwi-
sc ». " Eine politische Gruppe im Parlament !
Nichts kennzeichnet besser die absolute Hilslosig .
kcit der Abgeordneten , die aus ihr Wahlpro
gramm nur „ Bivc Poincarü ! " geschrieben liatten .
Die erfahrenen Abgeordneten , die jetzt nicht zum
ersten Btal ins Parlament hineinschaue » , inachen
null natürlich auch eine verzweifelte Jagd auf die

neuen Deputierten . Schon an der Tür lauern sie
und suchen jeden zu bewegen , ihrer Gruppe bei¬

zutreten . Eine Karikatur zeigt s»I>t > einen jun¬
gen , wie die einzelnen Teile seines Körpers ,
nachdem er zerrissen wurde , von verschiedenen
alten Abgeordneten nach allen Richtungen hin als

j Beute eiligst fortgeführt werden . Warum über

«Haupt eine „ Partei der poliliklost » neuen Abge •
' ordneten " ? Könnte man nicht mit demselben
«Recht eine Gruppe aller Abgeordneten schaffen ,
die im Jahre U) 2fc> gewählt wurden ? Oer eine

Gruppe aller Abgeordneten , die an der Grnppic -
ruilgskrantheil leiden ? Lder schließlich eine

Partei aller Abgeordneten , deren Ranie zwei

süvig ist ?

Einstweilen hat der neue Abgeordnete , das

heißt , einstweilen Hai etwa die Hälfte aller Ende

April gewählten Abgeordneten ganz besondere
Sorge». ' Sic empfange » die ersten Briefe , die mit

de » wichtigen Worte » beginnen : „ Sehr geehrter
Hern Abgeordneter " . Tu mal , der in Paris ge¬

wählte Benjamin des Rationale » Blocks ( er ist

25 Jahre all ) , empfing , so erzählt die Wochen
schrifl „ Eomedia " , vor einigen Tagen einen

Brief eines Apothekers ans Montpellier , in dem

es hieß : „ Ich besitze die schönste Tochter von

Montpellier . Ich bemerke dazu , daß sie 11i . OOO

Franken Reine hat . Sie hat sich in den Kops ge¬

setzt, einen Abgeordneten zu heiratet » Nun hat sie

Ihr Bild gesehen . Sie sind jung . Sic sind nett .

Sagen Sie ja ! " Dmnat bat seinen Sekretär be¬

auftragt zu antworten : „ Ter Herr Abgeordnete
hat sich st . hr über den Inhalt Ihres Briefes gc -

freut . Er kann jedoch Ihr Angebot leider nicht

annehme » , denn er ist schon verheiratet , und er

ist sogar bereits Familienvater . Aber Sie könne »

ihm ja eventuell ei » Bild Ihrer Tochter ein¬

schicken. Er ist bereit , es in de » Wandelgangen

der Kammer anhefte » , ' >» lassen , » nd er zweifelt

nicht daran , wenn Ihre Angabe » der Ihre

Tochter zutrifft , daß sie unter den Abgeordneten
noch eine gute Partie mache » wird . "

? cv iörief aus Montpellier stellte (yf) jcooco

vcch trägt ich als der Spaß eines Studenten

heraus ! . , v . . . . .
Kein Spaß jedoch ist der Brief , de » der Ab

äcordn <>«t> Vontcillc ( gewählt im Tcpaiinnen «

Empörung — dm - ist das alle ande -
reu Empfindungen übersteigende und über¬
schreiende Gefühl angesichts. ' im Bewußtsein ,
in Kenntnis dieser neuen fürchterlichen Bau -
latastrophc in Prag . Ja . sind denn die Bau -
a « weiter vogolfrei ? — das ist die leidenjchaft
iichc nird zitternde Frage , die sich jedem von
uns entringt .

Der Bauarbeiter hat einen gefährlichen
Berit ) . Alle Sicherheitsmaßnahmen , alle Vor¬
sicht , auch die solideste nird das Menschenleben
Pimeift achtende Methode wird bielleicht nie -
«»als ganz verhindern können , daß bei dieser
Arbeit , die geradezu mit dem Unglück ver -
schwistert ist , Menschen die Gesundheit ihrer
Glieder einbüßen , zugrnndegehcn . ' Aber die

Häufung der Baukatastrophen geht nicht
nur weit über das Maß der bedauerlich Erklär¬
lichen hinaus , ist nicht nur ein Beweis für die

ganz allgemeine Mißachtung des Arbeiter -
lcbens in der kapitalistischen Gesellschaft , son -
dorn stellt einen Rekord dar , der nur in einer

gan z beispiellosen Schandw ! rt -
i ch a s t im Baugewerbe seine Ursache
haben kann .

Vor gimz kurzer Zeit erst sind bei einem

Bauunglück im Prager Stadlinnern zlvei Ar¬
beiter ums Leben gekommen : tags daraus ist
wieder ein Proletarier auf einem Bau zu -
grundegegangen . Aber das waren nur einige
von den vielen Fällen , die sich wöchentlich , ja
lsielleicht noch öfter , in Prag abspielen . ? . : ese
Stadt hat nämlich das eine Großstädtische an
sich , daß hier Menschen bei der Arbeit nmkom -

men , ohne daß man es überhaupt erfährt . Da

erfährt man beispielsweise durch Zufall , daß
bei einem Wogban zwei Arbeiter lötlich dpi

«i »glückten : da erzählt einem ein Bekannter

daß er irgendwo Zeuge war . wie ein Arbeiter

vom Dache eines Hauses abstützte und tot ans
dem Pflaster liegen blieb . Keine Zeitung weiß
etwas davon , lein Polizeibericht meldet es ,

man hört nichts von einer Untersuchung und

wenn eine solche schon , laut amtlicher Mittei¬

lung . eingeleitet Wird , so ist doch damit die

Sache abgetan , das Ergebnis der Untersuchung
»siid niemandem bekam « : gegeben .

Die gestrige Katastrophe mag nun Anlaß
>ein , endlich einmal einem System . das »ach

gerade die Erbitterung aller arbeitenden und

ivie wir hoffe », überhaupt aller anständigen
Menschen hervorruft , gründlich auf den Leib

zu rucken . Wir erwarten , daß d i c f i

T ! N g e II II II i NI P a ! I n »I e«' l z »
S |> r ii cl> c f o in m e n, daß dort die Schuld
frage ausgerollt wird , die sich ober nicht - ' »r

ans den letzten Fall beziehen so » und deren

Beantwortung wohl auch außerhalb Prags mit

größtem Interesse erwartet werde » wird , weil

sich die Banmcthoben in der ganzen Republik
a nicht wesentlich von denen in Prag imtei

scheide ». Rur daß eben P r a g hie r w i r l

i eh i ii I) rend ist . Tie B a » b e h ärdc >

mögen bekanntgeben , wie sie denn eigentliit «
de » Schutz der Arbeiter wahrnehmen . Tc

M a g i st r a l , die Pol ! z e i sollen erzählen ,
wie sie denn eigentlich die SicherheitSvorschris
ten durchführe », wie sie die Kontrolle üben .

Ob das immer zu spät und dann noch so sküch
tig geschieht wie vor einigen Monaten , ob

wir die Bairloniiniffion nach dem Gesimseab

3£" t . uui :u: - oluuviiuu • - 7. '
L-iase) erhielt . Ein El) cgotte schreibt >hv>: „ - e ««i

geehrter Herr Abgeordneter ! Seil den A. olilen

hat meine Frau unsere Wohnung verlasse », -- -«e

stürz in der Relazanka fünf Minuten an der
„ Arbeit " sahen . Wir möckjlcji endlich üherhmipt
erfahren , ob schon jemals die Schuldigen
zur B c ra » twortung g ez 0g en wur¬
den . ob schon einmal die B a u m e i st e r » nd
Ba n h e r r e n, in deren Diensten Arbeiter

ihr Lelien ließen , vor Gericht gestanden sind ,
um sich dort wegen fahrlässiger Tötung zu ver -
antworten .

Das alles will die Arbeiteröfsentlichkeii
einmal wisse ». Sie hat diese unerhört sträfliche
Wirtschaft mit Menschenleben sali , sie hat es

satt , den Bau beinahe jedes Bank und Han¬
delspalais mit ein paar Menschenopfern zu be¬

zahlen . Genug ihr Schweiß , ihre Gesundheit ,
ihre Plage für einen elenden Lohn . Genug
Risiko auch bei aller Vorsicht und Rücksicht .
M i t diesem K a t a st r 0 p h e n - B a u -

w e s c n. in i t diese in M 0 r d b a u in u ß
sofort und gründlich aufgeräumt
w e r d e n !

P rag . lll . Juni . Zum drittenmal in weni¬

ge » Tagen ereignete sich heute in Prag ein schwe -
res Bauunglück .

»legen 5 Uhr nachmittag « durchflog die Stadt
das Gerücht , daß der Neubau ander Ecke
des Platzes der Republik und der
R e v 0 l n t i 0 n 0 st r 0 ß c. in Welchem zuletzt
das Eiscnbahnmiinstcrinm untergebracht war ,
eingestürzt ist. An dieser Stelle werden drei G e

s ch ä s I s p q l ii st c ausgcsiihrt , von welchen der
eine bereits bis zur Höhe eines Stocktverlcö jcr -
tiggestclll ist . Tic Ausgrabungen für den Neben -
bau , welcher an das Gebäude des Postamtes in
der Rcvolmionsstroße grenzen wird , sind bis zu
einer Tiefe von drei Stockwerken vorgenommen
In der Front zur Straße blieb die Mauer der
Keller räume des allen Baues als Stütze erhal
ten , während gegen die Hinlergebändc zu eine

Stützung der Erdmassen durch unzählige Balken

nötig war . Tort löste sich anscheinend ein Teil
der durch Ausgrabungen srcigclegtc » Sand - und

Tonschichlen infolge Nachlasse »- ? der unteren

schicksten tos . die losgerissenen Erbmassen stürz
' cii ans den Boden des ausgchobcnen Schachtes
nnd rissen die obere » Stützbalken nnd

Gerüste mit . Ter Erdrutsch reichte bis in
den Hof des Hintergebäudes ' Nr. 1000 , wa ein
Baum mit in die Tiefe gerissen wurde .

Sofort lo u r b c festgestellt , daß a n

jenem Orte >10 ch Arbeiter und ein
Bauleiter gearbeitet hatte » . Man

s p r a ch von vier Personen , doch kann

s i ch d i c Zahl d c rC p f c r noch erhöhe n
' Militär nnd Polizei sperrten den Platz des

Unglücks snsort ab und mit den tltettniigsarbeiten
wurde gleich begonnen , doch stellen «ich den Ret

tungSvcrsuchen große Schwierigkeiten entgegen ,
da die zusammengebrochenen Gerüste und Balken
ei » undurchdringlich « « Wirrwar bilden , welches
nur langsam beseitigt werden kann , und immer

wieder auch neue Erdschichten nachrntschcn . Vi *

her ( hin 8 Uhr abends ) wurden zwei Tote

geborgen , nnd ztnnr der Baumeister Jng
K > sch ner und etwos später der Zimmermann

Jan Prevratil , welcher anscheinend unter
den Sandmaffen erstick « ist . Ein dritte

Arbeiter , welcher dno Unglück rechtzeitig bc

mrrtte , versuchte licb ; » retten , indem er ons einer

Leiter dir höchste Spitze de- . Gerüstes z » erreichen
suchte , doch tonrdc er topsiibcr mit in di

Tiefe gerissen nnd » c r s ch ii 1! c I. Im
mcrhiii iani er . wen » mich schwerverletzt
mit dem Leben davon . Augenblicklich lvcrden di

Retlnngsardri ' en fortgesetzt , da noch z w c
Arbeiter vermißt werden .

Sympathiekundgebung sllr die

streikenden Glasarbeiter .
Im der gestrigen Sitzung der ' llarlei -

Vertretung gelangte vor Eingang in die
Tagesordnung die nachstehende Resolution
zur Annahme :

Die Parteivertretung der deutschen soziatde -
molratischen Arbeiterpartei sprich ! den streiken¬
den Glasarbeitern des Jsergebirges , die nun schon

i e siebente Woche in l> c l d c n h a f t c m
St a m p s e ausharre n, ihre Bewunderung
anö . Tie gesamte Arbeiterschaft verfolgt mit sei -

denschaftlichcr Anteilnahme das tapfere Ringe »
dieser proletarischen Avantgarde gegen einen nick -

ichtslosen , brutalen Gegner . O Sympathien
aller Arbeitenden fliegen diesen vorbildlichen
Klaffenkämpfern zu . Indem sich die Parteivertrc .
tung zum Dolmetsch dieser Empfindungen aller

Zrolclarier macht , versichert sie die Glasarbeiter
>es Jsergebirges nicht unr der Solidarität der ge .

samten deutschen Arbeiterschaft , sondern auch der

c reit Willigkeit der Partei , sie in

dem ihnen aufgezwungenen Kampfe mit allen

ur Verfügung st c h c n d c n Kräften
u u n l e r st ü tz c n.

ist nach Poris zu ihren . Geliebten gefahren . O I RegletUNstSbilstUU ' ; iN ÄeUtschlllNd
^ ie nun 1» Paris lebe », dachte ich, ^: ie konnten

nieine Gattin finden » nd Wiederbringen . Falls
Sie dies , obwohl ich Ihr Wähler bin , nicht ln »

wolle », s«> komme ich selbst nach Paris . Ich werde

sie suche », Werde sie finden und töten , wie ict,

ihre » Geliebten töten «verde . Donach begehe ich

Selbstmord . " Ter Abgeordnete Boiiteille . ein

ahnungsloser . liebenswürdiger Mensch , Irägt nun

seit Tagen ein höchst besorgtes Gesicht zur Schau .

Schließlich lzat ein anderer Abgeordneter

eine » Brief von einen . Wähler erhalte », durch

den er gebeten wirb , ihm eine Tabaktrafik zu

verschaffen . „ Mein lieber Freund ! " antwortete

der junge Abgeordnete , „ was täte ick, nicht für

Sie ! Ich werde mit all meinen Kräften für Ihre
Bitte eintrete ». Rur lasse » Sic mir erst mal

Zeit , mein eigenes Bureau lennc » zu lerne », mir

die Minister an zusehe » » nd deren Programm z»

hören . Bis dahin gestatte ich mir . Ihnen heule

provisorisch eine Schack,tcl Zigarren ergeben »

einzusenden . "
Pvincar «- bat «virklich die Kammer bekom¬

men , die er verdient . - K. L.

Mangsolin gestorben ?

London , 13. Juni . „ Tai I » Mail " meldet

ans Tokio : Im Kricgsministeriiun liegen Nach

richte » vor . daß es als sicher bezeichnet werden

kann , das Tschaiigfolin gestorben sc!. Eine end¬

gültige Bestätigung dieser mehrfach verbreiteten

Nachricht ist aber nicht zu erlangen .

Abschluß der Verhandlungen .
Berti » , 13 . J »» i . ( Tslh . P. - B. ) Tie heutigen

Verhandlungen über die R. giernnosbildung lonr
den durch eine einstündige Besprechung zwische
Her « iiiann M ii 11 e r » nd dem Fraktionsvor
sitzenden der deutschen Volkspartci Tr . Schot
abgeschlossen .

Berlin , t3 . Juni , lischst . P. - - B. ) lieber die

Verhandlungen zwischen Sonaldemokrateu und

dentscher Volksparlei wird folgendes Kommnniqö
veröffentlicht : Unter dem Vorsitz des Abgeord
»eleu ' Mütter Franken fanden am Mmlvoch
abends B c f P c c ch »11 g c n zwischen Vertretern
der sozialdemokratischen Partei und der deutschen
Volkspartei statt , an denen die Abg . Breitscheidt
Graßmann , Hilferding , Keil nnd Wels und die

Abg . Scholz , Kempkes , Zapf und BriininghauS
teilnahmen . ' Auch diese Verhandlungen waren bc

stimmt , die sachlichen Voraussetzimgen für die

Bildung einer Regierung der Großen Koalition

zu klären . In den Verkzandlungen legten die Ber
treter der deutschen Vollsparlei entscheidenden
Wert aus die gleichzeitige U m 0 i l d n n g
der Regierungen im Reich nnd

Preußen . Die Verhandlungen werden forigc
sttzi .

Tr . Scholz entwickelte die Forderungen der

deutschen Bolkspartei , wobei die Frage einer

gleichzeitigen Umbildung der preußischen Regie

rnng im Vordergründe stand . Hermann Müller

«vird sich nunmehr mit dem preußischen Minister - reiche andere

Präsidenten Braun in Verbindung setzen und j folgen . "

dann morgen vormittags Scholz über das Erged «
niS dieser Unterhandlungen nnterrichtcn . Von

volksparteilicher Seite wird betont , daß die Ver -

brcitcrung der prenßischen Regicrungsbasis eine
Conditio sienc qua non sei , und daß diese For «
derung anch » ach der Besprechung mir den sozial «

emokratische » Unierhäiidler » >ve ! wrbestcl ) e .

Deutscher Reichstag .
EröfstmiigSsitzniig .

Berlin , 13 . Juni . (Tschsl . P. B. ) Ter neu
gewählte Reichstag ist henlc Nachmittag um 3
Uhr unter dem Vorsitz des ' Alterspräsidenten
Bock ( Sozialist ) zu seiner ersten Sitzung zusom -
mengetrete » . Ter Alterspräsident cröffiietc die
~

il . miig mit Worte » des Gedenkens für die zahl -
reichen Todesopfer der Eiseicbahnkalastrophe bei

Nürnberg . Nach der Berufung eines vorläufigen
Büros ging d>in » der Alterspräsident ans die

chwicrigeil Aufgaben ei », die des neuen Reichs -
tages harren , und verwies dabei u. a. aus die

' . «totsage der Kriegsitwakiden , der Winnen nnd

Waisen , der Sozial - und Kleinrentner und der

ausgesteuerten Arbeitslosen . Ter Reichstag Imbe .
wen » er wolle , die Macht , diese Not zu lindern .
Hier erfolgten Zurufe : „ Er «vill aber nicht ! ", was

ans der Linken des Hauses geräuschvolle Protest «
knndgcbuugen auslöste . Ter Altcrspräskdciil stl >l »ß
seine Ansprache mit dem Hinweis , daß die Kon -

zernc eine Macht erlangt hätte », welche den Auf¬
gaben des Staates gefährlich Würden . Es möge
dem Reichstage gelingen , diese Gefahr zu ban¬
nen . — Es wird da » ii durch Namensaufruf fol¬

ge stellt , daß l &! Abgeordnete , anwesend sind .
Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit wurde die

Sitzung auf Donnerstag vertagl .

Ausland '

über
dem

Mnwandererschiitjul in der

Sowjetunion .
Die „ Prawda " vom 30 . Mai berichtet

daS Schicksal der Eintvandcrer , die an
„sozialistischen Ausbau " teilnehmen wollten :

„ Eine Gruppe amerikanischer Arbeiter und
kleiner Farmer war von dem Wiuitch beseelt ,
«in dem Ausbau des Sozialismus teilzunehmen .
6."> Familien trafen in der Sowjetunion ein und
erhielten unweit von Leningrad I li > Hektar Land

zum Bebauen . Aber anstatt Unterstützung zu er -
halten , stießen sie dauernd ans solche H i n d c r -
n i s s c, die direkt an eine bürokratische
' Verhöhnung grenzen .

Die Einwanderer , die eine Kommune ge¬
bildet haben , unterzeichneten einen Vertrag über
die Investierung von 280 . 01 ( 0 Rubel . Allmählich
begannen anch die in Amerika bestellten I >i »d

wirtschaftlichen Maschinen einzutreffen . 5a >iiit

begann eine neue Dual für die Einwanderer .
Jedes Mal beim Eintreffen einer neuen Sendung
verlangte die Zollbehörde die gleiche Bescheini¬
gung : Hiermit «vird bestätigt , daß der Vorzeiger
dieses landwirtschaftlicher Einwanderer ist . . .
»Itter anderem kam ein Auto an . Das «var für
die Zollbehörde zu viel . Ach so, meine Lieben ,
ihr wollt hier wohl ein angenehmes Leben

führen ! Ein Auto ist ei » Lurusgegenstand ; 1100
Rubel Zollgebühren zahle ». Die Einlvandcrer
gaben sich alle Blühe , die Zollbeamten vom

Gegenteil zu überzeugen . Sie wiesen daraus hin .
daß für die Kommune das Auto genau so nncnl -

behrlich sei wie ein Pferd . Aber die Zollbehörden
blieben unerbittlich . Ihr seid als Bauer » , um
das Land zu bearbeiten , zu uns gekommen , nnd
habt deshalb keine Autos zum Herumfahren
nötig . Es ist ja unerhört , « vozu braucht denn ein
Bauer ein Auto ? Es blieb nichts anderes übrig ,
als die 1100 Rubel zu bezahlen .

Der ihnen zugewiesene Landanteil er -
«vics sich als zu klei n. Sie baten , man möge
ihnen vom benachbarten Sowjetgute t5 >0 Hektar
Land überlassen , das brach lag . Die landivirt -
schaftliche Bezirlsabtcilung hielt lange Bera -

tnngc » darüber ab , forderte Akten ein , verfaßte
Protokolle und beschloß endlich , ihnen 50 Hektar
zu überlassen . Genug für sie!

Die B e «v i r t s ch a f t u n g bringt den Ein -
« vanderern insolgc dieser Umstände n u r Ber -
l u st e ein . Die Enttäuschung ist groß. Zwei
Familien haben das Land bereits verlassen . Zahl »

Familien wollen ihrem Beispiele
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Devisenkurse .
Präger Kurse am Ist . Jimi .
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Tagesneuigkeite «.
Die Toten und die Lebenden .

Bon Leo Korten .

I .

Der alle Buchhalter lag im Sterben . Seine

Jyttiu streichelte die müde , welke >I »nd, die int

zitternden Fiebertraum Ziffernkolonnen und Ab -

fastußstriche auf die Bettdecke malle . Nun lag er
jchan drei Tage lang zu 2ade krank und immer
wieder Wellie er sich der llinklainmcrung der
flTanflKii entreißen . Denn wie svllien den » die

Abschttißarbciien in der Großbank . deren Beamter
er war . ohne sein Zutun fertig tvcrdcn ? „Enlsetz -
ltch , entsetzlich ", zermarterte sich sein Hirn , „ waS
wird der Borstattd daztt sagen , wenn ich in dieser
ernsten Zeit zu Haufe bleibe ! " In endloser Reihe
lallte er Ziffern vor sich hin und es schien , als
wollte der alte Beamte sein Hauptbuch in das
Grab mitnehmen und als bekümmerte ihn mehr
dessen Beitvaistheit als die seiner Kinder . Dann
kam der große Abschluß Tod , in dem restlos in
alle Posten ausgingen und den kein Buchhaltung ! ! .
vorstand mehr bemängeln konnte . Einer von den

fünfhundert Beamten der Großbank mar gestor¬
ben und feinet Frau schien es . als wäre eine
Welt untergegangen .

II .

Der Pcrsonaldircktor bemühte sich , dein Be -
triebst «, der Bcaimcnschaft endlich klarzumachen ,
daß der Abbau von mindestens 8", Beamten eine

unumgängliche Notwendigkeit bedeute und daß die
Bank die bisherigen Kosten für die Angestellten
nicht weitet tragen könne , da sonst die bedrohlich -
stett Folgen , ja gegebenenfalls — matt denke nur
— sogar eine Kürzung der Tantiemen der Bor -

flandsdircktoren eintreten mußten .
Zu diesem Augenblick trat die Witwe de «

Buchlxilters in feilt Bureau und der Personal¬
direktor — man muß es anerkennen — drück,e
ihr in einem wirkliche Teilnahme andeutendem
Tone iein Beileid aus .

„ Wie Sie missen, " sagte er dann mit einer
etwas festeren Stimme . " haben Sie keinen Pen «
sionsanspruch , da der Verstorbene ja zu spät in die
Dienste der Bank getreten ist , aber über eine Gna -

dengnbe wird sich reden lassen . "
Nun al »er . als die Witwe weinend sich ent -

fcritt hatte , glaubte er , allzuviel Zeil auf diesen
Zwischenfall verwendet zu ltaben , straffte sich vom
mitfühlenden Nebentnenschen flugs zum Personal -
direkt or empor und sagte mit dopsielt energischer
Betonung :

„ Ans das eine machen tvir Sie alter gleich
aufmerksam , meine Herren ! Dieser Todessall
ändert nichts daran , daß zumindest 82 Beamte

abgeban : werden müssen . Denn der natürliche
Abbau ist etwas , w a s de r Ba n k n n d n i «h l
der Beamtenschaft ; u g n ! e k o in m e n
soll ! "

Wie die „Ftalia " verunglückte .
Rom , 115. Juni . ( Stefaui . ) 7 Uhr 39 Min .

früh . Der Radioverkehr des Dampfers „ Citta di
Milano " mit der „ Jtalia " gestaltete sich gestern
schwierig , konnte aber heute wiederum in vollem

Maße aufgenommen werden . Die Gruppe des
Generals Nobile lvfand sich am 12 . Juni abends

auf 80 Grad 38 Minuten nördlicher Breite und
26 Grad 23 Minuten östlicher Länge .

General Nobile gab einen Radiobericht über

die Katastrophe des lenkbaren Luftschiffes „ Ma¬
lta " . In demselben teilte er mit , daß sich Freitag ,
den 22 . Mai , vormittags , als die „ Jialia " ganz
normal in einer Höhe von etwa 200 Meier flog ,
ihr Gewicht auf einmal , wahrscheinlich infolge
des an der Hülle gefrorenen Nebels , erhöhte . Das

Luftschiff sank dann so rasch , daß es nicht auf -
gehalten werden konnte . I n zwei Minuten

stieß es aus eine Eisscholle auf . Die

Kabine und der obere Teil der Armatur tvurdcn

zertrümmert , das Luftschiff jedoch durch den Wind

in östlicher Richtung weiter getrieben . Die in der

Kabine weilenden Flieger befanden sich mit den

Trümmer » derselben und mit dem gesamten in

der Kabine befindlichen Material auf der Eis -

icholle . Wunderbarer Weise waren alle n n v c r -

s ehrt geblieben .
Am 30 . Mai abends in einer Entfernung von

12 Kilometer nordöstlicher Richtung von der Insel
Foyn trennten sich die italienischen Majore M a -

riani und ZaPPi sowie der schwedische Ge¬

lehrte Malgre n von dieser Gruppe und bega¬
ben sich mit Nahrungsmifteln auf einen Marsch
in der Richtung zum Nordkap . Sie hoffen , täglich
zehn Kilometer zurückzulegen .

In der Gruppe des Generals Nobile befin -
den sich der tschechoslowakische Gelehrte Dr . B £-

l) du uef , der Marincleutnant Bigliedri , Jng .
Troiani , der Ches des technischen Dienstes Ee -
cioni und der Radiotelephonist Biagft der übrige
Teil der Bejahung , welcher sich auf der „ Jialia "
befand und durch den Wind weiter getragen
wurde , besitzt Nahrungsmittel für min¬

besten « drei M' onaie und volle AuSrü -

ilung . In der Gruppe de « Generals Nobile be -

finden sich zwei Verletzte , von denen sich der eine

bereit « auf dem Wege der Besserung befinde ! . Der

zweite wurde am Fuß verletzt und wird binncm

kurzem wieder hergestellt sein.
Die Eisscholle , ans welcher sich die Gruppe

de « Generals Nobile befindet , hat einige Sprünge
bekommen , so daß sich an ihrem Rande oft Ka¬

näle bilden .

Wenn der Fallschirm versagt . . .

Kopenhagen , 13 . Juni . . Heule vormittag ge «
gen 11 Uhr stürzte ein Marineflugzeug über dem

dickt ! bewohnten Kopcnhagencr Stadtteil Ocstcrbro
ab und wurde vollständig zertrümmert . Die Ma¬

schine war leer und es stellte sich heraus , daß sie

drei Flieger , die sich an Bord befunden Italien ,

nämlich ein Unteroffizier und zwei Kadetten , ans

der Maschine mit Fallschirmen abgesprungen
waren . Die Fallschirme hatten sich aber nicht etil -

fallet . Alle drei wurden getötet . Einer

von ihnen fiel auf ein Dach , das er durchschlug ,
woraus er in den Bodenraum stürzte .

Motto der Tat wird gar nicht mehr
angegeben .

Die Presse meidet schon wieder einen Sol -
d a t c n s e l b st tu ord : Der Soldat des zuteilen
Pionierreginicittes in Ol mutz , Hugo Liesiter ,

erschoß sich am vergangenen Freitag beim Nacht¬

dienste mit seinem Tienstgewehre . Liesner war

erst vor kurzer Zeit aus dem Garnisonsgefängnisse
zurückgekehrt , wo er eine vicrinonaltge Haft ver¬

büßte . — Daß dieverbüßte . Hast unmittelbare

Ursache des Selbstmordes war , ist wohl kaum an¬

zunehmen , zumindest aber nicht gesagt . Also tves -

halb erschoß sich der Soldat ? Warum war er ins

Gefängnis gekonniien ? Und ist in den letzten Ta -

gen mit ihm etwas Besonderes geschehen ? Wir

wissen schon: die Sache wird selbstverständlich
„untersucht " werden . Ader über das Ergebnis
dieser Untersuchung werde » wir nichts erfahren .
Fast jede Woche müssen wir einen Soldatenselbst
mord buchen — aber über die Ursachen , « der die

Untersnchnng erfährt die Oeffentlichkcit niemals

etwas . Warum ? Das weiß nur der Zensor !

Mensch und Technik . Das furchtbare Eisen
bahnunglnck bei Nürnberg bringt einer ans
ihre technischen Slandartlciflnngeit vertrauenden

Menschheit nur zu grausam i » Erinnerung , was

für Stümper wir im Grunde find . Hat vor kur -

zcm in den gewaltigen Erdbebenkatastrophen im

Südosten die Nalttr ihre nicht zu brechende lieber »

macht über Menschemverk und Menschcittvillcn
gezeigt , so beweisen Unglücksfälle wie der Nüvn -

beiger , wie hilflos wir den Äcchselfällen eines

unergründlichen Schicksals ausgeliefert sind . Man

fragt sich , ob angesichts der folgen schweren U n

Vollkommenheiten unserer Technik
die Erfindung einer Mondrakete oder die "Aufsu¬

chung des " Nordpols wirklich die Ziele find , die

sich die Menschen zu stecken haben oder ob es nicht
zehnmal vernünftiger wäre , darüber nachzudenken ,
wie man die ' Möglichkeit von so schrecklichen Kola -

ftrophen , ivie ea Zugsentgleisungen und Zusam¬
menstöße sind , vermindern kann . Einer Technik,
die sich an die phantastischesten Ausgaben heran¬
wagt , dürfte es dockt nick' t so schwer fallen , die

Sicherheit unserer heute schon ein Jahrhundert
alten Verkehrsmittel zu erhöhen . Es zeugt von
der Anarchie , die nicht minder als in der Produk¬
tion auch in der Wissenschaft der kapitalistischen
Gesellschaft herrsch ! , daß persönlicher Ehrgeiz , Re¬

kordsucht , Geschäftssinn und Profitgier und nicht
die Interessen der Menschheit den Weg der Technik
bestimmen .

Unsere Toten . Wie uns ans Warnsdorf
berichtet wird , ist in der Nackt zum Mittwoch
Gen . Josef Egcr seit . , 69 Jahre all , gestorben .
Es gab keinen Zweig unserer Bewegung , den
Gen . Egcr nicht mit Aufopferung beireute . Er
tvar unter anderem Mitbegründer der 1892 in

Warnsdorf gegründeten Arbeiterbäckerei , sowie
des Konsumvereins und der Ortsgruppe der
Union der Textilarbeiter . Die Funktionen , die der
Beublicheue in vorbildlicher Pflichttreue ausübte ,
waren mannigfaltig . Unsere Partei , zu deren

langjährigen " Mitgliedern er zählte , entsandte ihn
nicht nur in die Stadlvertrctnng . sondern auch
in den Stadtrat . Die Beerdigung des toten Ge -

Nossen, der sich bei Freund und Gegner allge
meiner Achtung erfreute , erfolgt am Freitag um
1 Uhr Nachmittag . Alle , die den Verstorbenen
kannten , besonders aber die Warnsdorfer sozial ! -
stischen Arbeiter , als feine langjährigen Kampfes -
genossen , werden fein " Andenken dauernd in Ehren
lfalteit .

Eine herrliche Abfuhr . Der Berliner „ Vor¬
wärts " erzählt folgende „ Szene im ( Gasthaus " :
An einem Tisch zwei Leute mit dicken . Hakenkreuz ,
abdeichen an der Brust . Ein Mann in Reichs -
bauncruniform betritt das Lokal und setzt sich ,
da alles überfüllt ist , mit kurzem Gruß an den

Tisch der Hakenkreiezter . Da springt der eine Bc -

hakenkreuzte auf . wirst sich mit energischem Ruck
in stramme Haltung und schnarrt : „Entschuldi¬
get ! Sic , mein Herr , aber wir sind , äh , National¬

sozialisten ! " „ Das macht fast gar nichts " , sagt
der Rcichsbannermann freundlich , „ wenn »Sie

sich anständig benehmen , können Sie ruhig sitzen
bleiben . "

Fortschreitende Symbiose . Wir lesen im

. /Mährischen Tagblatt " : Die d c u t s ch e M i n -
perl , cit von M ä h r . - K r o »i a u beabsichigte ,
sich an dem Präsidentencmpfang in

Mähr . - Kroman zu beteiligen und ersuchte um

Einreihung einer deutschen B c g r ü ß » » g o»

anspräche in das Empfangsprogranini . Zu -
folge Erlasses der politischen Bezirlsverwalning

in Mähr . - Kroman vom 30 . Mai 1928 , Z. 212 .

wurde diesem Ansuchen keine Folge gegeben .
Wie der „ Polfsrns " meldet , wurde nach längerem

Verhandeln gestattet , daß ein deutsches Schul -

lind der in Bekleidung des Präsidenten befind¬
lichen Dr . Alice Masaryk einen Blnmen -

st r a n ß überreiche , doch dürfe das Kind

dabei nichts sprechen . »Htemit sind die

Deutschen in Mähr . - Kroman mundtot gemacht
und es soll hiedurch jedenfalls der Anschein er¬

weckt werden , daß Kroinau eine rein tschechisch. "
Stadl ist . » Das Bezeichnendste an dem Vorfall ist
jedenfalls der Umstand , daß iiian die deutsche

Sprache nicht einmal zu . Hnldignitgsztuecken zu -
läßt . Das sagt genug ! "

Ein Andenken von 191 * . Im September
1914 wurde ein als Soldat eingezogener " Arbeiter

ans Burkersdorf bei Freiberg bei dem Rück -

zug der deutschen Armee an der Marne durch
einen Jnfanterieschiiß am Oberkörper verletzt . Die

Wunde lteille damals rasch . Vor einiger Zeit ent -

stand aber am Leibe des ehemaligen Kriegsteil¬
nehmers unterhalb des Magens ein karftiutel -
artiges Gebilde , das »Schmerzen verursachte . Der

Mann besragle einen Freil ^rger Arzt , der sofort
erkannte , daß ea sich hier um einen Fremdkörper
in der Bauchdecke handelte . Durch operativen Ein -

griff konnte der Arzt ein französisches Kupferman -
telgeschoß zutage fördern . das 14 Jahre in dem

Körper des Mannes gesteckt hat und vom Ober¬

körper nach dem Unterleib « gewandert ist . »Ter

»Arbeiter befindet sich wohlauf .

Zucker aus Johannisbrot . Aus Paris , den

J3 . Juni , wird gemeldet : In der Gesellschaft für

chemische Industrie hielt heute der Professor der

Universität von Palermo , Oddo , einen Bortrag
über seine Erfindung , die es ermöglicht , aus der

Frucht des Johaiiiiisbrotbatimcs Zucker zu er¬

zeugen . Dieser Bannt findet sich in großer " Menge
an der . Küste des MittelmeereS , seine Früchte
einhalten durchschnittlich 20 bis 22 Prozent
Sacharose , d. i. weit mehr als die Zuckerrübe und
das Zuckerrohr . » Das Problem , wie die Sacharose
auS dem sogenannten Johannisbrot abgeschieden
werden könne , löste Professor Oddo dadurch , daß
er als Lösemittel Eihyl oder Mclhyl - Allohol
verwende ! . Die Art der Erzeugung und die not -

wendigen Einrichtungen seien ungewöhnlich ein -

fach und der extrahierte Zucker könne sofort für
den Konsum verwendet werden . Die neue

Methode zur Ertrahicrung der »Sacharose mit

Hilfe der » erwähnten " Alkohole erweiterte Pro¬
fessor Oddo auch ans die Zuckerrübe .

Ein grober BertrauenSbruch bei der Berliner
Arbeiterbank . " Aua Berlin wird uns telephonicrt :
Die bürgerliche und lomntunistischc Presse bring :
Alarmnachrichten über die " Arbeiicrbank , dte

richtiggestellt werden müssen . Die genannte Bank
hat sich nämlich gezwungen gesehen , die Hilfe der
Polizei zur Ermittlung eines groben " Vertrauens -

brucheö in Anspruch zu nehmen , da Unbc -

rufane in jene Korrespondenz , welche unier Per -
schlug aufbewahrt wird , Einsicht genommen
lsaven . Der Polizei ist es auch gelungen , den
Täter in der Person eines Beamten der Bank ,
dem jedoch keinerlei Unterschlagung zur Last
gelegt werden kann , zu ermitteln . Eine materielle
Schädigung des Institutes liegt also nicht vor ,
die Lage der " Arleiterbank ist nach wie vor aus -
gezeichnet , ihre Entwicklung geht unaufhallfa »!
vorwärts .

Mutier und zwei Kinder vom Schnellzug zer -
malmt . Wie die Blätter ans Naney melden ,
wurde eine " Mutter mit ihren beiden 19 " Monate
und drei Jahre allen Kindern vom Schnellzug
Paris —Straßburg Dienstag nachmittag erfaßt
und ans der Stelle getötet .

Fernkabelbau in Oesterreich . Ans Wien
wird gemeldet : Im Lause des Sommers wird auch
der Fernkabelverkehr » ach Bad Gastein und Hof -
gastein aufgenommen werden . Durch die Bcrbin -
dnngsstrecke von Send nach Mallnitz wird ein er -
Weiterter Fernsprechverkehr von Wien nach Ga¬
ste ! « und ein direkter Fernkatzelver -
k e h r n a ch d c r S ch w c i z, Fr a n k r e i ch und
» Deutschland ermöglicht werden . Die Eröff¬
nung der Fern kabelst recke Wien — Tschecho¬
slowakei dürfte im August stattfinden , da die
Arbeiten aus der Strecke Wicn - Luiidenbiirg ser -
tiggcstcllt und in Wien selbst unmittelbar vor der
Vollendung sind . Auch die Arbeiten an der Fern -
kabellinie Wien n a ch d e tu Sude n schreiten
vorwärts . Das Kabel dürste im »Herbst b' s Graz
gelegt sein . Weitere Fortschritte sind von den Ar .
Veiten in Tudslawien abhängig .

Ein Hochofen stiirzt esti . Wie der Grazer
„ Arbciterwille " an « Eisenerz berichtet , senkte
sich Mittwoch vormittags infolge des schadhaften
Mouevwerkeö der »Hochofen auf bie Seite , so daß
er nunmehr durch die Eisenkonstruktion vor dem
Zusammenstürze bewahrt wird . Sämtliche in der
Nähe des Hochofens beschäftigten " Arbeiter muß¬
ten ihr « Arbeitsstelle eilig verlassen . Der »Hoch-
ose « ist nunmehr betriebst ! »brauchbar .

vom Spiel in den Tod . In B e r I i n cb c n In
der Neumark spielte die achtjährige Tochter des
Zigarre » Händlers Vogler mit mehreren Freundin -
neu in der österlichen Wohnung . Die Mädchen koch-
ten auf enter mit Brennspirltns geheizten Puppen -
kochmaichine . Dabei fingen die Kleider der kloinen
Bogstr Jener . Ihre Kameradinnen liefen schreiend
davon . Die herbeieilenden Eltern fanden ihr Kind
mit furchtbaren Brandwunden erblindet ans : es
starb trotz sofortiger äißMcber »Hilfe .

Ter gefährlich « Petrolrmnlocher . In Väfteras
in Schweden hat sich ein furchtbares Explosion «-
»«glück ereignet , durch daö ein größere »« Wohnhaus ,
das aus »Hol; bestand , zerstört wurde . Em Petra -
lciitnkochovparat war explodiert und hatte das Hau «
in Brand gefetzt . Eine lllsährige Bewoh¬
nerin verbrannte bei lebendigem

»Ottttetslftg , 14 . INN ! 182p ,

» IM «imdliml .
Empfehlenswerte » au » den Programmen .
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Leibe . Ein « ihrer Töchter sprang aus einem
Fenster und brach das Genick : ein « andeic
Tochter rettete sich im teilten Augenblick durch cincn
Sprung vom Balkon , wobei sie beide Beine
b r a ch. In einer anderen WoHnun - z »wurde eine
Frau lc b e >1 gge sä H r l i ch verletzt .

Ermäßigte »SalbjahrkSkarten fiir Mcfchäffsrcijttibf .
Im Sinne des Eiseuibahiiiniiiistcrialerlasses ' Jlr.
53. S97/I11/3 x wird die Union der Geschäfts ,
reisenden in Prag II . . Jimgmaiinovo 29/111 ,
und ihre »Sekretariate in Brün » , Laianstyplatz 3,
Preßbur g. Wagne . rgasse I . Pilsen . Pobhähu ,
„ Peffo " , Mähr . Oftra u, TprSimsse 2, P ruß »
u i tz. Zcrofinplatz ! t/I „ B ö I, m. - B n d >v c i c-, Eass
„ Eorso " , II . St . , die »Halbfahreskartsn zu ermäßig -
le » Preisen für dos zweite »»Halbjahr ihren ". ' Alt-
gliedern bestellen . Die " Anfardern - ng ist bis 20. Juni
zu tätigen .

Expeditionen in da « Land der Bidet . Aich
weniger als 14 Expeditione » ans Deutschland ,
Amerika , England , Frankreich , Italien , Oestcncich
und Täne . moil werden in die. i ' oni Jahre alle , in der
Bibel evtvohnte Siätten in Palästina »ach Schabe »
des Altertums dnrchforichen . Ten " Anreiz dazu Itat
die neue Rockefeller - Slifluiig von 2 Millionen Dol¬
lar gegeben , die siir die Errichtung eines Altertum »»-
museums in Jernfaletn bestimmt sind , das im Jahre
lllSO vrillende : feilt dürfte . Die Ausgrabungen ina -
den vorgenommen bei Berseba , »Hebron , Jchosaphgl ,
Marc , Kirial - Sepher . Tckiechetii uns Beifan .

D< r Trunk ans dem Schädel . Ei » junger finni¬
scher Schriftsteller besuchte seinen Verleger
zum Abendessen . Ter Wein wurde ihm in einem
Becher aus einer »ttokosschale servier ! , der tvie ein

Menschenschädel geformt war . „ Wund . rn Sie sich
nicht, " sagte der Buchhändler , „ es ist fiiit wirklicher
Hir - nschödel , ev ist nur ein nachoeniachtor . " , . Ei, "
versetzte der Schriftsteller , „wesb . iltz ' vtt . e ich mich
wundern ? Ich würde es nicht oimnal tun . wenn e-
ein iia -kiirlicher tväre , denn die »Herren Verleger !». i »
5en gewöhnlich ihren Wein ans unseren Schädeln »"

Eine nicht ersüllbare Bitte . Matt holte in Poiis
bie Erkrankung Briands sehr ernst geiieiiiiiicti »
Und der französische Aiißenmütisler zählt sei»! anckt

e » denjenigen Großen der Erde , denen man schon
zu Lebzeiten einen " Aachruf geschrieben hat . »Tie- - hm
sich allerdings als verfniyt erwiesen . »Der r ' lnßen
minister leb ! noch sehr zuriickgczvgct ' . , er gab der

Presse aber trotzdem vor kurz . ' in einen Empfang »
Er vcisland es , wie gewöhnlich , die nengerige »
' Journaliften mit wenigen nich . ssagenden Wollen

abzufertigen . Sie waren dcaiacb nicht nie ! lltigcr
als vorher . Schließlich wandte fielt Briand a » den
Redakteur eines ihm nahestehend . »» Pariser Li»l »-
olo - tleS . „ An Sie Iwbc ich eine Ertrabiit »" . " »Der
Sifbottfin » br»- iftc [ ich zu beteuern , daß die Bitte u

füllt werden solle . „ Zeigen Sie mir meinen Reci ' -

rns, " sagte Briand . Der Journal »! ! hat die An :

nicht erfüllt .

Die kleinste Gemeinde . Tic Gemeinde " Kener¬

steht bei Blankenburg im »Harz zahlt ganze sieben
Einwohr - er , die in einem einzigen £>n»ic iimerge -
bracht sind . Diese Großstadl hat alte Recht : und

Pflichten einer Gemeinde , aus deren Wahrnohnn ' " ! !
sich häufig die grolaskesten Sitnalioneii ergeben .

von der Prager Elektrischen . Infolge des

Unglückes bei dem Neubau in der Nevöliiöni ii ».

werden die Wagen der eletirische » Tiraßenbahii
bis auf Widerruf auf der Streck " 2 zwischen dem

Pulverlnrm und der Stefanil - Brückc durch do:

Zeltncrgasse über den Altstädler Ring unterhalb

des Belvederes in die Belcrcdi - Straße , ans der

Stracke 3 vom Pulver turnt Übet den Poriö inidd ' c

» Hlüvka - Brücke in die LeletrKnl , auf der Strecke

II zwifchen dem Brücket und der Slefanik - Brucke
um das "Nationaltheater über den Masaryk - Kai ,
die Seckj - Brnckc unterhalb des Bclved - crcs , ans der

Strecke 17 zwischen dem Nationalthcater und der

Stefanik - Brücke statt durch die NevoluLni eullang
dem Masarhk - . Kai über die Oach - Brückc und

unterhalb des Belvederes Verkehren . Die Abon -

nementskartcn der mtterbrocheiten Strecken »>

dem Teile zwischen Pulvcrturm und Nationa ! -

thcatcr werden für diese Zeit auf den Strecken

5, 13 und 19 anerkannt .
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Varlamentarlsches Programm der WD .
«Der Berliner „ 218ciib " , die Spät -

( ine<l <rbc des „ Borwärt »" , ptofftcrt Wc von

den Kvmnutiiisten schon bei der Eröffnung
des preußischen Landtages praktizierte Tat

lik in einem „ Arbeitsprogramm " , de » in

per Foim der KPD- vlundschrelben die

kommnnistische Ansfossnng vom Parlamen -

lariSnruck satirisch wiedergibt .

Zvrechchor der Fraktion , Iven » der 2l llers .

Präsident die ' Verhandlungen eröffnet :
Wer hat uns vcr —ra —ten ?

Die So —jt —nl —de —nio —kra —tcn .
abwechselnd mit :

Me —der mit der gro —ßcn Ko —a —li —ti —on !
Unter Fühning von Höllen , wird dann

ein Schal in e i enkonzert geblasen .
Selbstverständlich werden »vir auch nach so-

faltiger Amnestie rufen , unsere nationalistische »
freunde haben uns durch Herrn 7r . Göbbeis

chrc Unterstützung fiir diesen Teil zugesagt .
Wenn der Alterspräsident zwei Minute » ge .

sprachen Iwt , wird ihm zugerufen : Mummelgreis ,
alter O. natschkopf und deraleickicn .

Inzwischen hat ein Stoßtrupp ein Um -

gehungsnmnöver anSgefiihrt und sich in den rech -

ten Umgang hinter dem Sitmngssaal begeben .

Lagt es lviedcrui » ein bürgerlicher Abgeordneter ,
der sofortigen Beratung unserer Anträge zu . wi¬

derspreche », so lvird er von rechts und links zu
Kleid) « Zeit abgerieben . 7a der franst
schlag ins Ang . e nicht die genügende Wir -

lung ausgeübt hat , so werden seht schärfere pro .
lctanschc Kanipfesmittel angewandt .

In ähnlicher Weise wie der Rcichslagsabge
ordnete Locw die Aktionen auf der Tribüne des

Abgeordnetenhauses geleitet hat , so wird diesmal

der prcnfzischc Landtagsabgeordnetc XI « spar
auf der Tribüne des Reichstages tätig sein . Tie

' Person Kaspers bietet schon deswegen besondere
Gewähr für das Gelingen der ihm übertragenen
Arbeit , weil er als langjähriges M itgIicd des

Deutsch nationalen Handl » ngsgc -

Hilfe n verbau des die proletarisckic Seele

genau kennt . Die kommiinistischc » Zellen in den

Betrieben sind mobilgeniacht . Sic entsenden 7 - c

legationcn in den Reichstag und überreichen
den Fraktionen Entschließungen , die den Zellen
bereits gedruckt zugegangen sind .

Tic zuverlässigsten Mitglieder der Telcgatio -
»en begelnm sich auf die T r i b n n c n des Rcickxs -

tages . Die uns zur Verfügung stehenden starten
reichen nur für einen kleinen Teil ans , wir habe »

trotzdem dafür Vorsorge getroffen , daß eine ans -
reichende Besetzimg unseres Ehors auf der Tri -
biine sichergestellt ist.

Wenn im Saal durnch unsere ' Maßnahmen
Verwirrung entstanden ist , dann ergreift ein kom -

munistischcr Tribüncnbesuchcr das Wort zu einer

Ansprache an den Reichstag . Ein SicherungS -
kammando sorgt dafiir , daß der Sprecher nicht

vorzeitig entfernt wird . Die Rede schließt wie im

Abgeordnctcichanse mit einem Hoch auf die Welt -
revolntion .

Tic Zwischenpausen werden durch H o ch-
und Riede rrufe der kommunistischcu Abge¬
ordneten , durch Pfui 6 und kräftige Drohungen
gegen die sozialdemokratischen Verräter «»- gefüllt .

Hölle in ruft zwanzigmal : Fort mit dem

Cchandreichvtag !
Die Gcslhäftsordnnngsreden ivcrden von

Pieck gehalten .
?lls A n z n g ist vorgeschrieben das klassen -

bewußte Deinonstrationskostüin . also cnttveder

Aolfrontuniform oder kragenlose Waudeikliifl .
Tein Abgeordneten Tvrgler ist es gestaltet , ein

neues seidenes Tüchlein in der Brnftiafche zu zei¬
gen . Bei dem Genossen Tr . Renda uer ist

darauf zu achten , daß er nicht ans alter Gewöhn -
beit ein Hoch auf Kaiser Wilhelm II . statt

ans die Weltrcvvlution ausbringt .
Da dem Genossen S t o e ck e r die Frontlust

nicht gut bekommt , so kann er mährend des Kamp
fes i » Deckung bleiben .

Wo steckt da » Hebel ?
Der agrarische „ Torjbote " in Bndlveiü verössenl -

lichte am 3. Juni 1928 einen Leitartikel unter der

»cberschrisi „ Die R o t der L a n d >v i r t f ch a j I".
Tarin heißt es u. a. :

„ In allen Ländern und seit Jahrzehnten arbei

tct der Landwirt , dem schon in der Natur viele

Feinde erstanden sind . linier den Erzen -

gnngskosten . Wohl findet er in den meiste »

Fällen sein notdürftiges Auskommen , ihm fehlt es

nicht gerade , tvie der bekannte Hinweis lautet , am

täglichen Brot , aber seine Lebensweise »nicrschci -
bei sich wesentlich von jener der übrige » Erwerbs -

kreise.
Es wäre Wahnwitz , mit den EiiikoinmcnSver -

hältnisjen der Industriellen , Gewerbe - und Ha » -

belütreibende», oder auch nur der Festangestellten ,
einen Vergleich zu ziehen , es genügt , die A r b e i -

' etlöhne , auch wenn sie von den Arbeitern als

gering angesehen werde » , zur Richtschnur zu neh -

' »«». lind siehe da. D a S tatsächliche Ret » -

« intomrncn des Landwirtes bleibt in

den » leisten Fällen gegenüber den Be¬

zügen der I n d u st r i c a r b c l l e r weit

ä ' ttück . . . . " -1

•oft unter „ Landwirt " auch der Großbauer
It - meim? Ig Pix zwt der Landwirte wirklich eine

^ " gemeine ? Ter „Dorstzotc " wird daraus kaum
" et amworten !

Was fiir Zustände herrschen jetzt in Bantratz ?
t ,

'
v

l
, , Zustande des Gefängnisses Pa » .

kiatz sind schon wiederholt in der tschechischen Ta -
gespresse Klagen tauigeworden . Wie erinnerlich ,
tuhrlcil die Berhältnissc daselbst vor nicht allzu -
langer Zeit zu einem Hungerstreike dreier wegen
eines politischen Deliktes eingekerkerter Schrift -
steller . Unser Abgeordnetcnkliib hat durch die A b-
ae ordnete Genossin Blatny am 20 .
Janncr d. I . einen Gesetzentwurf ; u r K o n -
trolle des Strafvollzugs durch die
- Ö c Volke r n II g eingebracht und diesen Antrag
mit den viele » Beschwerden und den

, ' c j ' c « M ißständen i » den ischechischen
Exfangnisien und sierkcrn begründet .

Unser tzlerichtosaalrcfercnt Gen . R c i S -
mann , der vor zwei Jahren das Gefängnis
Pankratz besuchte und auch sonst alle Kerker der
Republik besichtigte und darüber referierte , stellte
in seinem Referate über das Oicfängnis Pa » kratz
oor zwei Jahren ausdrücklich fest, daß ihm ein
großer Teil des Gefängnisses nicht gezeigt
wurde , daß er die Werkstätten , die äußerst
gesundheitsschädlich sei » sollen , überhaupt n i eh t
zu Weficht bekam .

Da uns bekannt ist, daß seit dem Regime
Mayr- Harting eine bedeutende Per -
s ch t e ch t e r u n g der Lage der Sträflinge in den
Zuchthäusern e j n g e t r e I e » ist , ha , sich unser
Referent am 1. Juni d. I . an die kompeicnie Be -
Hörde für die Geiiehmignna des Besuches des
Gefängnisses Pankratz , an das Präsidium des
Landesslrafgcrichves Prag . . Herr » OL ( M. L i n -
hart . um die Erlaubnis gewendet , ihm einen
Besuch des Gefängnisses Pankratz neuerlich zu ge -
statte ». Dieser Besuch tvnrde ausdrucklich mit

Die landbilndlerischen Steuer >„Fachleu >e" behaup
len allerdings , daß der größere landwirt -
j ch a f t l i ch « Besitz schlechtere Erträge ab
tvirst ( infolge höherer Regie ) wie der Kleinbetrieb .
Sie sagen , daß ein Kleinlandwirt pro Hektar eine Rc <
gie von 250 Krone » , ein Großbauer eine solche von ' . INN
Kronen pro . Hektar habe . In einem wcstbohmischen
Getreidebezirk soll nach dielen landbündleriicheii Bor
schlag ein Landiviri mit 3 Hektar Grund in der IV .
Bonilätsklasse eine » Reinertrag pro Hektar von 1100
Kronen , ein Landiviri mit ,0 Hektar aber per Hektar
nur einen Reinertrag von 150 Kronen habe ».

Dagegen wehren sich unsere o r g a n i s i e r : c »
K l e i n la n dw i r t e mit vollem Rechic . Ter „ Zen
tralverband deutscher Kleinbauer » und Häusler " in

Teplitz Schönau Hai sich der Müh « unterzogen , g e
Italic ErtragSbcrechnungen fiir KleinlanS -
wirte anzustellen und kommt zu ganz anderen Ergeb -
nissen wie die Ländbiindler . So ;. B. ergib : sich bei
einer Wirtschaft von Ii Hektar 42 Ar im Böhmer
w a l d g e b i e t e in 050 Meter Scchöhe eine jäbrliche

Gesamteinnahine von 10. 0. 11 K » nd eine Gcsaimans -

gäbe von 7405 Ii . demzufolge ein Gesamireincrtrag
von 2029 li oder 110 K per Hetlar . Im Mieser
Ge ! reidegebiet wurde der Jahresreinerirag
einer 6 Hektar 15 21r großen Winschas : mit 4425 Ii

berechnet ( Geiamleinnahme 14. 328, Gesamtausgabe
0003 li ) , so daß der Hektarreiuerlrag 705 Ii betraut .

Im guten Rüben - und Hopfengebiet des Saazcr
Landes wurden die Iahreseiniiahmen einer I Hek

tat 19 Ar großen Wirtschaft mit 11. 011 Ii , die Aus

gaben mit 9471 Ii . der Gesamlreinerirag mit 2170 Ii

festgestellt , so daß sich der Hektarreinertrag auf 795 Ii

belauft . Im Telschner Getreide und Kar -

rosse Iba » gebicz wurde der Iahresreinertrag
einer 4 Hektar 31 Ar große » Wirtschaft mit 2373 Ii

ermittelt kIahreseiuiiahmen 1>4. 931, ' Ausgaben >4. 558

Kronen ) , demnach ein Hektarreinertrag von ."<50 K.

Diese Tatsachen lasse » wirtlich »irtn aus ein lux »

riöses Leben der — K l e i » I a n d w i r t e schließen .
Wie ist es aber bei den Großbauern ? ' Nach laud

bündtcrischcr Behauptung sind deren Reinerträgnisse
viel geringer als die der Kleinlandwink , so daß ihre

wirtschaftliche Lage gar »ich ! gut sein könne . Em in -

deres Bit » gewinnt der Beobachter jedoch , toenn er

die horrende » B e r k e h r s w e r t e der g r ö <

ßeren Liegenschaften kennt . Derselbe „ Tors

boie " , der vorn im Leitartikel über die große ' Not der

Laudwirlschajl herzbrechend lamentiert , bringt im In -

seraienicil Verkaufsanzeigen von eingerichteten Wirt -

schastcn , wo bei 00 —70 Joch nicht selten eine halbe

Million K verlangt wird . Noch der „ Zukunft " wurde

in der Gemeinde R o l a u i e ; d im Bezirke Dobrzan

ein Bancrnhos von nicht beionderer Größe » m 2' A

Millionen K verkauft . Bei einer Versteigerung in

H o l e i s ch e ». Bezirk Staad , wurde im Durchschnitt
für I Hektar 30 . 000 K. in für einzelne Striche sogar

15 . 000 Ii Pro Strick erzielt . Iii Lissa Iva im selben

Bezirke winde der Strich Grund durchschnittlich um

7. 500 K gelaust . Ter in Pissowa verkaufte Hos hat

108 Strich Grund Ter dafür erstandene Preis be

trägt über I Million . Schätzen wir die Bauern und

Großbauerngüter nach diesen Preisen «in , so gibt eS im

politischen Bezirke Staad über 50 Millionäre , bei r » nd

80 . 000 Einwohnern .

Sehr mit Recht bemerkt hiez » die „Zukuiisi " :

„ Grund und Boden ist S p c k n l a t i o n s e i g e »

tum geworden . Die Preise , die dafür bezahl ! wer -

den , erreichen ganz saaelhafie Höhen . Der Arund sür

diese geradezu beängstigenden Boden

Preiserhöhungen dürste in den Schutzzöllen
und den wehr als billigen » nd überschüssigen Ar¬

beitskräften zu suchen sein . " Sicher ist der Zustand

ungeheuer hoher Bodenprcise für die Ertrags -

sah i gleit der Landwinschaft ein sehr ungesunder .

Chitc Zweifel ist heute der landwirtschaftliche Boden

durch de » vorhandenen Bade nh » n ger und die

k ü n st l i ch e Preisstcigernng der landwirt .

schafiliche » Produkte mit Hilfe der Zölle i » gcsähi

ticher Weise überwerte ! . Tie ilebciivcrtting führ ! dazu ,

daß bei jedem Besitz Wechsel der Boden mit stei

rineiu Referate fiir unser Blatt begründet ,
zumal unser Berichterstatter die Werkstätten in
Pankratz »och nicht sah und immer wieder neue
- Klagen über da » Gefängnis Pa » kratz laittwerden .

Daraufhin hat Gen . Reismann die Erleb : -
gnng erhalten , daß Herr Linhart den Besuch oes
Gefängnisses nicht gestatte .

Herr Linhart ist ein » euer Besen , der nach
dein ' Abgange des Präsidcitten OLGR . Krawchvil
Präsident des StrasaerichtcS wurde , nachdem er
zuvor im Justizministerium eine Reilze von Iah -
reu gesessen ist . Wie erinnerlich , begann er sein
Teb » t damit , daß er seine 2l n t r i t t ö v i s i l e
de im Erzbischvf Kor das machte . ' Sein

' Richtgestatten des Besuches der Strafanstalt Pan »
kratz ist für die Oezsentlichkeii delehrender , als
Ivel », er den Besuch erlaub , halte . ES beweist
nur , daß Herr OLGR . Linbart allen Grund haben
dürste , die schweren Eisengitter von Pa »kratz vor
der Lesseiitlichkeit nock) fester zu verschließen , als
es bisher der Fall war . Herr Linbart täuscht sich ,
wenn er glaubt , daß die Wahrheit über die Be¬

handlung und die Zustände nicht in die Oeffent -
lichkeii kommen wird , wen » er der Publizistik den

Eingang verwehrt . Wir werden dafiir eintreten ,
daß eine parlamentarische Kommission das L i n -
h a r I' sch e Ge f ä n g n i S einer ganz genauen
Revision uittcrzieht und wenn die ständigen 2ln «

Ivürfe gegen dieses Gefängnis , ans Wahrheit be .
ruhen , da » » wird es Herr Liiilmrl mit einem
' Armeekorps von Zuchthanswärtern »ick » verhin¬
dern , daß die geforderte Laienkoittrokle endlich
einmal eingefithrl werden und daß der Seldstln ' rr
lichkeii der Linhart « und ihrer Büttel endlich ein
Ende bereitet wird !

« le B.

VERLANGET UEBERALL

tcrinänncr des „ Dorfbotc " absolut nichts wil -

sen . Sie sind eben rein kapiialiktisch orientiert » nd

habe » vor derartigen „sozialistischen " Eingriffen des
Staates in die Wirtschaft eine » heillose » Respekt .
Wohl aber ist der Staat gut genug , ihnen durch Zölle .
Subventionen , möglichst niedrige Steuer » , Fracht
ermäßignnge » Vorteile zuzuschanzen — aus Kosten
der andere ».

Ans alledem ergibt sich iiiizlveidentig , daß dl «

Landwirtschasl unter k a p i t a l i st i s ch e m R e g i m e
als Gegenstand der Speknlatio », ihre eigenitiche ' Auf¬
gabe ( „ Nährstand " zu sein ) , nicht erfülle » » nd dem

größten Teil ihrer Träger ( Kleiittandwirle , Häusler
und ' Arbeiter ) keine befriedigende Existenz bieten
kann . I . Sch .

gende ». allzu hohen H y p o t h e k a r s ch u l d e n ( Ab
sindiingssmnine », Kausbelragsresien ) belastet wird .
' Nach Bezahlung der jährlichen Hypothekarzinsen bleibt
dem Landwirt »ichi einmal ein angemessener Lohn sür
seine schwere ' Arbeit . Bei den K l e i n l a n d w i r t e n,
die Boden zukaufen müssen , um überhaupt eine wenn
auch nur kümmerliche Existenz zu habe », wirk : sich daS
besonders verhängnisvoll aus . Der Bauerssohn , der
den elterlichen Hof zu übernehmen ha ! und sich große
Schuldenlasten aiiserlege » lassen muß , hilft sich wenig -
slens durch eine reiche Heirat . Selbst im armen
Böhmerwalde gibts bei bäuerlichen Bräuten ganz
hübsche Atilgisie , die mitunter in die Hunderttausende
Kronen gehen . Bei Kleintandwirlen gibts solche Zpe -
lnlationsheiraten natürlich nicht . Heute noch ist es - - -

ganz „ in standesgemäß " , daß eine reiche BauerStochter
einen armen Häusler oder gar Knecht heiratet . So
weit Iials die landbündlerische „ D orsgeinein -

ichas t " noch nicht gebracht !

Im Kriege und nach dem Umsturz ging es der

Landwirtschaft im allgemeinen wirklich gut . Die Ei »,
nahmen waren durch die große Ziachsrage gewaltig
gestiegen , wozu noch kam, daß die Geldentwer -
I u n g den Boden und die Hose von der drückenden

Hilpolhelenlast befreite . Jetzt aber , in der Zeit der

rasend steigenden Bodenpreise droht die alle
II e l> e r s ch u l d u n g der Landwirtschaft
wiederzukehren . Ter hohe Berkehrswerl der

Liegenschaslen reizt de » Besitzer zum — Verkauf . Ver -

kaust ein großer Bauer seine Wirtschaft und legt den
Erlös dafür in irgend eine Bank , so kann er von den

Zinsen , die vielleicht 50 . 000 K im Jahre ausmachen ,

sehr schön leben , braucht nicht zu arbeilen und sich
nicht zu ärgern .

Die Ueberwertung des Bodens treibt aber die
Landwirte dazu , ihre Produkte möglichst hoch en
den Mann zu bringen , sowie die Pacht preise zu
steigern . Es diene » hiez » in erster Linie die Zölle ,
deren Erhöhung immer wieder gefordert wird . Das
tzeili aber nicht das Nebel , sonder » vergrößert es
nur ! Ilm aus diesem verhängnisvolle » Kreis heraus
zukommen , gibt es nach sozialdemokratischer ' A>ttjatt »»g
neben der sachliche » Ertüchtigung der Landlvirte so!

gende ' Mittel : möglich Ist billige Kredite für
Sie Landwirischafl durch Kamps gegen die Banken

herrjchas : und Organiialion der landwirtschaslliäp ' a

Kreditgenossenschaften , weiter Förderung aller jener
Maßnahme » , welche das Steigen der Bodenpreise er

schweren : eine wirklich gesunde Bodenreform , Llushe
bnng der Eigenjagdrechle und privaten Fischerei -
rechte , obligatorische Feuer , Hagel - » nd Biehversiche

rung , » m ' Nolslandshiipolhelen hiittanznhallen , Ber

hütung der ' Ausgedingelasten durch eine obligatorische
Altersversicherung der Kleinlandwirte » nd Häusler
Weiter kommt ein ausgiebiger Kleinpächter
s ch it tz in Frage .

Daneben müßten selbstverständlich die d c ü ck e n
den Laste » , welche Jndustriezölle , Karcellgeivinne .
indirekte Stenern etc . herbeiführen , abgebaut » nd der

Ertrag der Wirischasien dnrch Elektrifizierung , Me -
lioratione » usw . systematisch gesteigert werden

Selbstverständlich muß da » Ge » o sse n Ich a f t s -

Wesen gründlich ausgebaut werden .

In dem eingangs angezogenen ' Artikel des „ Dotf
böte " wird das Hauptgewicht auf die Sicherung der

P r od u kl e n p re i se gelegt : „ Ohne einsprechende

Preisfestsetzung , kein lebensfähiger Landwirtestand ,
aber auch keine ausreichende und geregelte landwirt¬

schaftliche ' Produktion ! " Der „ Dorfbote " bezieht sich
in dieser ' Richtung aus de » öslererichischeu Bnndesprä
sideitten und Beifpielslaiidwirt Dt . Michael Hai -
n i s ch. verschweigt aber , daß dieser als wesentliches
Erfordernis stabiler » nd entsprechender Preise das

Staatsmonopol f ü r Getreide fordert . Ter
Staat garantiert dem heimischen Landwirt einen a »

inhmbaren Gelreidepreis und lauft billiges ' Auslands

getreide im Interesse der Konsnineitte », die Mehl und
Brot ohne verteuernden Zoll zu einem mittleren

Preise erhalten .
Aber von diesen i » der Praxis ( Schweiz , 2loc

wegen ) schon erprobten Vorschlägen wallen die Hin

Bollswirtschast .
Der Streik der ffidböhmischeil Graphit -

bergarbeiter erfolgreich beendet .

Die Belegschaft der SchNmrzenbergschen Gra

phiigrnben in S ch w a r z ba <i > ( Südböhmen ) irat
am 30 . Mai i » Streik , weil sich die WertSleitung
nicht herbeilassen wollte , über die von der Union
der Bergarbeiter gestellten Lohnforderungen zu
vcrlxandeln . Ter Streik wurde mit guter Disziplin
dnrckigesnhrl und es gelang dem Unternehmen
nur wenige Streikbrecher zu finden . Tie üblichen
Ei » schlich lern » gsve rsuche mit Enllassnng , ' Woh-

nungskiindignngen etc . bliebe » erfolglos . Turcki
die Solidarität der Streikenden wurde die fürst
tickze Grubenvevlvaltung gezwungen , in Verhand¬

lungen über die Beilegung des Lvhiilonflik . ' ea ein »

zutrete », ' wetck ) « durch Permiltlnng des Revier
rateS beim Revierbergamt in Budweis am lt .

Juni stattfanden . Es kam zu einer Einigung ,
welche den Graphitbergarbeiler » eine vierteljäh

rig auszuzahlende Teuerungszulage sichert , welche
bei Perheiratelen K 75 . —, bei Ledigen R 80 . —,
rückwirkend ab 1. Jänner . 1928 beträgt . Tie

Löhne der Tagarbeiter wurden ans K 20 . — sür
Verheiratete » nd K 17 . — für Ledige erhöht . Tie

Firma verpflichtete sich die ausgegebenen Künd ' -

gniigen zurückzunehmen und alle Arbeiter wieder

einzustellen . Oblvohl die errungene Lohnerliölmug
als durchaus unzureichend bezeichnet werden »» iß .
ist dieser Streikabschluß doch ein beachlenswer ' er
Erfolg der Union der Bergarbeiter und der schirm -
ehe » EZelverlscliastsbewegnng Südböhmens .

lieber die Jiidustrie . » nd Haiidelsattieiigrsetl -
schastcn in der Tschechoslowatischen Repnvtil in

Jahre l ! >2? veröffentlicht das Statistische S>aa : s -
aiitt Taten in ' Nr. 51 seiner „Rütteiluiigeil " , » nd

zwar über den Stand und die Bewegung der Nk

ttengesellschaften und des ' . Aktienkapitals . Tentnach

gab es in der ganze » üiepublik insgesamt i . 27! >

inländische Industrie und Handelsaltiengcsell -
schasten (d. i. »in 12 mehr als im Jahre >92( 4)
mit einem ' Aktienkapital von 7 . 215,508 . 000 K.
Davon entfielen 1 . 119,193 . 000 K aus die Rah
rungs - und OZenußmittel Industrie , 717,402 . 000
Kronen aus die Erzeugung von Maschine » , 2lppa
raten und Jnstriimeiileh laußer elekirotechnischen )
» nd Transportmitteln , 705 . 580 . 000 R ans die

Textilindustrie , 005 . 500 . 000 K ans die ' Verkehrs -
gewerbe , 0>8 . 078 . l >oo R auf die Metallverarbei -

lung , t »l ! ! ,72ti . OOO R auf den Bergbau , den Hü :
tendelrieb , die Torigewinnnng und Torfbereitüng ,
559,903 . 000 R auf die Stein , Erden , To » und

tglasindustrie , 522, >>25 . 000 I< ans die chemische
Industrie . Bon der Gesamtzahl der inländischen
2lkiiengesellschasie » iiatlen 43 t ein ' Aktienkapital
bis zu I Million K, 520 über 1 —5 Millionen ,
189 über 5 —10 Millionen Kronen , 125 über 10
bis 50 Millionen , 8 über 50 —100 Millionen R,
3 über 100 Millionen . Im Laufe des Jahres
1927 erhöhte sich das ' Aktienkapital bei 73 Gesell -
jcha fte ». Tiefe Zu » ahme beträgt im ganzen
275,904 . 000 R, Eine Verringerung des ' Aktien -
kapital « ist tx' i 55 Oleseil schastcn zu beobachten : sie
beträgt im ganzen l07,405 . 000 R. Tie gesamte
Zunahme des Aktienkapitals in ivt ganzen Rcpn
blik beträgt also >08,499 . 000 R. Von 75 im In -
lande tätigen ausländischen Llktiengesellschasten
hatten ihren Hanptsitz 23 in Oesterreich , 21 in
Teutschland . 7 in Ungarn . 21 in anderen Staa¬
ten . Tie „ ' Mitteilungen " sind in allen Bnchhanv -
lungen für 1 R erhältlich .

Rückgang der Arbeitslosigkeit . Tie Zahl der
' . ' lrbeitslojen in der Tschechvsialvalei betrug Ende
?lprit d. I . 38 . 749 ' Personen ( Ende März 40. 089) .
Durch ' Vermittlung der Faihorganisationcn wur¬
den im Monate April 10 . 757 ( Ende März 17 . 757 )
Personen unterstützt .
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Novelle .
Vo » Antoine D« La Salle ( 1308 —1460 ) . + 1

Uebersctzi von I . Re i S in a n n, Prag .

Die leidenschafilichc Sehnsucht . frcntbc Lau
der kennenzulernen und Ersahrungen aus den Be -

gedenheiien zu sammeln , die sich tagtäglich in der
weiten Wcl , ereigne », entflammte einstmals auch
das ruhige Herz und den tapferen Mut eines
wackeren und vermögenden Kanfniaiins in Lon «
den derartig lreftig , daß er sein schönes und gutes
Weib und seine Häuslichkeit verlieh , seine Minder ,
Verwandte , sein Gut und feinen sonstigen Besitz ,
und da « . Königreich England per Schiff verließ ,
nachdem er sich vorder mit Bargeld und sehr fie¬
len mannigfaltigen Waren , welche das Land Eng -
land in andere Länder auszuführen vermag , w. e

Li »» , Reis und andere Tinge , die um kurz sein ,
nicht erwähnt werden , ausreichend versehen liatte .

' . ' Inf dieser seiner ersten Reise ' weilte der
wackere . gansmann nicht weniger als fünf Jahre ,
während welcher Zeit ihm fein gnteS Weib sehr
wvbl auf ihren Leih achtgab , die verschiedene Wa -
rcn zu Gelde inachte , und dies in einer so vor -

ziigkichen Weise besorgte , daß sie der iyaiie , »ach -
dem er » ach jenen fünf Jahren heimkehrte , außer -
ordentlich lobte und sie mehr als je liebte .

Das Her ; gab aber dem Maiifman » nicht
Ruh . obgleich er soviel ? Montiere und » » gewöhn
Ii che Ding ? gesehen und kennengelernt hatte , und
die « um so tveniger , da er erheblich reicher geivor -
den ivcn . und so stach er also »ach fünf oder sechs
Monaten nach seiner Rückkehr wieder iu die See
ab und träumte von Abenteuern i » christliche »
und sarazenischen Ländern . Und er blieb nicht
tocnigcr als zehn Lahr ? dorle », ehe ihn sein Weib
wieder zu ttiesicht bekam . Doch schrieb er ihr sehr
oft , um sie wissen zu lasse », daß er am Leben sei.

Sie aber , ein junges Weib , der es gut ging
und die mit allen Elabeit des Himmels gesegnet
war , ailsgenommcn der Anwesenheit ihres Chat¬

te », war durch seine lange Abtvescnheil gezwnn -
gen sich irgendeinen Csfizier zu nehnicii , dem sie
bald eine » sehr schönen . gnaden gelxir . Dieser
Sohn wurde mit seinen anderen Brüdern erzogen ,
unterhalte » und gebildet , und als der . Kaufmann ,
der chatte seiner Mutter , wieder zurückkehrte , war
er etwa sieben Jahre alt .

Tie Ehegatten veranstalteten ans Anlaß die -
ser Rückkehr ein großes Festmahl . Und wie sie so
in der besten Unterhaltung und in launigem Ge
spräche waren , brachte das liebt Weiblein über

Aufforderung ihres Mannes alle ihre Rinder her
bei »iid vergaß auch nicht jenen Sohn , den sie in
seiner Abwesenheit erlraiie » liatte . Als der Rauf
mann das ftatilickte Häuflein feiner Minder sah
und sich dabei sehr wohl an ihre p/chl bei seiner
Abreise erinnerte , stellte er fest , daß um ein Kind
mehr war , worüber er [ ehr in Erstaunen geriet .
Und er fragte seine lKaiii », wer de » » der hübsche
Inngc . der lebte in der Reihe der Kilkder , sei.

„ Wer das ist ?" sprach sie . „ meiner Treu ,
mein Herr . das ist unser Sohn . Wer sollte es
denn sein ?"

„ Ich wußte das nicht " , entgegnete er . und d>i
ich ihn bisher nicht gesehen Ijabe . bitte ich. sich
darüber nicht zu verwundern , daß ich mich er -
kundige , wer das ist ! "

„ Beim heiligen Johannes, " »leinte sie , „ich
verwundere mich ja nicht , aber es ist mein Sohn ! "

„ Und wie ist dies denn möglich " , fragte der
blatte . „ Ihr wart doch nicht schwanger , als ich
abreiste ! "

„Allerdings nicht . " meinte sie daraus, " soviel
icb selber weiß , aber nichtsdestoiveiiiger erlaube
ich mir . Ihnen die Wahrheit ins Gesicht zu sagen ,
daß dies Miitd Ihres ist und daß mich niemand
anderer außer Ihnen berühri Hot ! "

„ Das habe ich nicht behauptet " , entgegnete
er wieder . " Trobdein sind es aber zehn Jahre
her , daß ich abreiste , und dieses Kind ist , wie er -
sichtlich , erst sieben all : wie könnte es also meines
fein ? Cdov habt ihr es vielleicht länger in Euch
lteruiugelrageu als andere Fronen es in » ? "

„ Ich schwöre , daß ich keinen Ausschluß geben
kann " , rief sie . „ aber alles . Ivos ich Euch dir er
zähl ! habe , ist die reine Wahrheit . Tb ich das
Mind länger als andere Weiber trug , weiß ich
nicht , und wenn Ihr es nicht vor Eurer Abreist

gezeugt habet , dann kann ich es mir imvflich »ich
erklären , woher es kam , höchstens so, daß ich nach
Eurer Abreise einmal in unseren großen Garien
trat , es war an einein schöne » Morgen , und da
bekam ich plöblich ein Gelüste nach einem Blatt
lei » Sanerampser , der damals mit Schnee be

deckt und darunter zusanlineitgekrüinint lag . Ich
riß mir so ein schönes lind breites Blättlei » ab

und wollte es genießen . Aber es war bloß ein
Stückchen weißen , hartgewordenen Schnees . Aber

kaum , daß ich es genösse » Halle , befand ich mich
tu genau so einem Zustande wie damals , als ich
die anderen Minder unter meinem Herzen trug .
Und laisächlich , als dann die Zeit herankam , gebar
ich Euren jüngste », hübsche » Söhn ! "

Ter Mausma » » erkannte bald daß da irgend
ein guier Freund im Spiele niiibeleiligt war
aber er tat so, als ob er es nicht wiiß ' c und er

sprach sogleich ein paar Worte * « der Lüge seiner
Frau , welche he ihm da vorbereliel halle :

„ Aber Liebste , Sie erzählt mir da eine Sich
die durchaus nicht »nniöglich ist und die Ihnen
allein nur zustieß . Sei Gott dafür gepriesen , was
er n » s sandte ! Tb er uns nun das Kind durch
ei » Wunder oder auf sonst eine mysteriöse Art

geiaudi hat , deren Ursache wir nicht kennen , so
hat ei uns doch auch mit Gütern gesegnet , dam l
wir da » Mind erziehen können ! "

*» Begründer der modernen sranzösischen No
belle , von dem ein Band „ Com iiouvelles iwnvellcs "
tHundert neue Novelle ») sta - nmi , die erst im Jahre
lRiüü von ?lr . Ar igln aus Grund gefundener Hand
schrijten veröffentlicht wurden .

Eerichtssaal .

Die Ermordungdes Wachmanns Lama in Lieben
Der Angeklagte Pokorny hat vor Ausführung der Tat Patronen eingekauft .

Prag , 13. Juni . Tos Interesse des Publikum ?

für den Schtvnrgcrichlsjaal scheut- ! durch das Wetter
und den letzte » Prozeß vollkommen aufgebraucht
zu sein . Wenn nicht die Gendarmericschule und die

Polizisten im Saale toärcu , könnte niau die an -

iveseudeii Personen au den Fingern abzählen .
Aach der Zeugenonssagc des Wachmannes

A re nek , der um Assistenz gepjijjen halle , wird

der Wachmann Hon ; atko einvernommen . Heu
alko glaubt in Pokoiny mit aller Gewißheit jenen

Mann zu erkennen , der seinen Kollege » Lump in

der kritischen Ancht niedergeschossen hat . Ter Wach -
man » erklärt mit aller Bestnnmihcii :

„ Da ? ist er ! "

Pokorny Hai ans einer Entfernung von einem

Schritt geschossen.
Ter nächste Zeuge Bauassistent Franz Po -

kor n n, der damals auch in der Aäbc des Tat -

ort es tveilie , erkennt ebenfaOs Pokorny mit aller

Bestim . niheit . Die wichtigste Zengenanssage isl die

des Handlnnasgchrisen Franz Kvaptl , eines An -

gestellten der Waffen - und Munilionsfirma Svestka .
Ter Zeuge erklärt , daß eS Pokorny war . der sich

kurz Vor der Tot bei ihm Munition ; n dem russt -

che » Revolver gekaielt habe . Ein Irrtum fei ganz

ausgeschlossen

Die Zeugen Anton und Jan F r e n S t o t s k y,
die im Hause des Bäckers Brauner wohnen , haben

vom Fensler ans die Vorgänge ans der Straße be¬

obachtet , aber erkennen feine » wieder , d» ei infolge
der Dunkelheit nicht möglich war , die Gesichter

genau zu unterscheiden Die Zeugin Anna Kra -

likova hat »in !> Uhr abend einen Mann in der

Aähe des Bäckerladens gesehen, der ihr verdachtig
vorkam . Sie glaubt , daß ei Pokorny tvar . Er trug
einen kaffeebraunen Anzug , halte keinen Hut . trug
die Haare znriickgelämmt , doch räumt sie die Mög -
1ichfeit einer Verwechslung mi ! einer anderen Per -

so » cm. Die Arbeiterin Maria Valachova , die

am Bau beschäftigt ist , gibt an , daß Freitag nachts ,
da Pokorny in Lau » gewesen sei » will , als er »ach
Komota » ging , er bestimmt in der Baude geschlafen
habe , er kam spät in der Nacht dort hin .

Ter nächste Zeuge Wenzel Pohunck , Feld -
luiter . wird über Antrag des Staatsanwaltes nicht
beeidigt . Er erklärt , daß die Angeklagten wiederholt
in der Woche in die Fcldkülerbaiide kamen , mit hier

zu. nächtigen , während der Woche , da der Moed

geschah , kante » sie in einer Nack » sehr spät hin .
Pokorny hat ihm den Panel als seinen Bruder vor -

gestellt .
Tai Zeiigenverher dauert an .

Kunst und Wiste «.
Gastspiel Leopold ! »« Konstantin . Das ange

kündigte Gastspiel Leopold ! »« Konstantins beginnt
Donnerstag , de » 21 . d s. mit der Erstanf -
sührrnig der Momödic von Maugham : „ Finden
Sie , daß K o n st a n e e sich richtig v c r -

hält ? " — Tai zweite Stück , i » dem die Künstlerin

gastieren wird , ist für Prag gleichfalls Novilä ! :

„ Tu eil der Liebe " von Haivany .

Spielplan des Neue » Deutsche » Theaters . Ton
ncrsiag Gastspiel Ernst Tanicnhayn , 7 Uhr :
„ Musik im Mai " . Freitag ( 180 —11, 7, ' j Uhr :
„ Fidekto " . Samstag . Gastspiel Ernst Tan rcn
hay » , 7 Uhr : „ M n ii k im M a i". Sonntag ,
Gastspiel Ernst Taut c » h a y it. 7 Uhr : „ M n i i k
im M ai " Montag ( 191 —3 ) , 7 Uhr : A ida " .

Spielplan der Kleinen Biihne . Donnerstag :
„ F r a n c n a r z l ". Freitag : „ K leine Komö¬

die " . Samstag : „ Zur gesl . Ansicht " . Sonn -
tag , 114 Uhr : „ Z u r gesl . Ansicht " . Montag :
Kleine K o in ö d i c".

Als bo « Weib merkte , daß der Mann geneigt
war , das ; it glauben , was sie ihm erzählte , wurde

sie außerordentlich erfreut darüber . .
Der Kaufmann , der ein kluger , gescheiter

Mensch tvar , verbrachte dann zehn Lahre zu
Hause , ohne eine Reise zu unternehmen oder sei¬
ner Frau mit irgendeinem Worte merken zu las¬
sen , daß er wisse , wie sich die Sache eigentlich ver¬

halte , obgleich er daran dachte und Geduld hatte .
Tocli er wurde des Reifens nicht müde und so
kam es ihm in den Sinn , wieder anfznbrechen .
Er teilte diesen Entschluß seiner Frau mit , die
darüber anscheinend sehr betrübt war .

„ Seid nur ruhig " , sprach er zu ihr, " wenn
der liebe Göll und der heilige Georg es wollen ,
werde ich bald wieder zurückkehren . Und da Euer

Sohn , den Ihr während meiner letzten Zeil zur
Welt brachtet , schon genug groß ist , geschickt, ans -
itahmsfähig und gescheit , so will ich ihn mit mir

nehmen , wenn Sie es für richtig Italien ! "

„ Wahrhaftig, " meinte sie , „ Ihr tut wohl
daran und ich bitte Euch recht sehr darum ! "

„ Es soll geschehen " , sprach der Gatte .

Und bald darauf trat er die Reife an und
nahm den Sohlt mit , dessen Vater er nicht war
und mit dem er schon längerer Zeit etwas vor -
halle . Sic ljatlcu einen günstigen Wind , so daß
sie den Hafen Alexandria erreichten , wo der tüch¬
tige Malifmann einen große » Teil seiner Waren
verkaufte . Da er aber nicht so töricht sein wollte ,
sein Weib mit ihrem Sohne nach seinem Tode

zurückzulassen , damit sie seine Güter mit einem

Fremden nachher durchbrächt «» , so verkaufte er
ihn hier für gutes Geld und bare Münze in die
Sklaverei . Und da der Bursche jung lind stark
war , bekam er fast an die Hunden Dukaten für ihn .

Rod ) beendigtem Geschäfte kehrte er , gottlob ,
wieder heil nach England zurück . Die Freude sei -
» er Frau , als sie ihn wiedersah , ist einfach nicht
zu beschreiben . Dock ) sie vermißte ihren Sohn und

wußte sich dies nicht zu erklären . Und selbstredend
tvar es ihr nicht möglich , nicht sofort ihren Gatten

zu befragen , tvas mit ihrem Sohne los wäre .
„ Ach meine Liebe " , entgegnete der Mann, "

aber ich kann es Euch nicht länger verheimliche » ,
s ist sehr schlecht mit ihm ausgefallen ! "

„ Wehe , das Mind , was ist niti ihm ? " erkun¬
digte sie sich , ist es ertrunken ?

„ Keineswegs " , gab er zur Antwort , „ aber
folgendes ist passiert : Das launische ' . Reer ver¬
schlug uns in eine Gegend , wo eine solche Hitze
tvar . daß wir glaubten , durch die brennende Hitze ,
die die Sonne ans uns nicderstrahlle , umkommen
zu müssen . Und als wir eines Tages aus Land
gingen , um uns eine Vertiefung in der Erde zu
graben , in der wir uns vor der Sonne schützen
konnten , da zerschmolz unser lieber Sohn , der ,
wie Euch ja lrelaiint ist, ans Schnee geboren
wurde , vor unseren Augen in der Sonnenglnt » nd

zerging in Wasser . Und ehe man bis fünf zählen
konnte , tvar von ihm nichts mehr vorhanden . Ge¬
nau so schnell , wie et zur Welt gekommen war ,
ist er aus ihr Iviedcr verschwunden . Sic könneil
sich denke », daß ich dadurch sehr erregt war und
es noch jetzt bin , und ich chibe unter allen Wnn -
der », die mir passiert sind , niemals eine Sache
erlebt , die mich so ins Erstaunen gebracht hatte
wie diese da . "

„ Run " , meinte die Gattin , „ wenn es Gott
gefallen Hai , uns ihn wieder zu nehmen , wie er
uns ihn beschert hat . so sei er gepriesen dafür ! "

Sie ahnte wohl , daß sich die Sache anders

zugetragen hatte , aber sie schwieg und erwähnte
nie etwas über diesen Vorfall , da sie wußte , daß
ihr ihr Gatte mit gleicher Münze heimgezahlt
hatte , höchstens , daß ihm »och von ihr Hörner auf¬
gesetzt worden waren .

Hier Amsterdam !
Die Leipziger „ Freie Sport Woche "

veröffentlicht einen Bericht ihres A» ister
da in er Mitarbeiters , der vieles von dem
i » m Inhalt hat . toas die bürgerliche »
Blätter über ' Amsterdam in i [ ; c rr 1 1 i Nr
» c r s ch Iv e i g c «. Der Bericht wurde v 0 r
dem großen Slaiidalspiel Teutschland gegen
Uruguay niedergeschrieben , über welches
wir ober bereits berichtet haben .

Wir leben hier durch die bürgerlich ideologische ,
sensaiiorrelie und naltonolistijcbe Schreiberei der ,rc -
samten kapitalistische » Tages - » nd Sportpresse in
olympischer Atmosphäre Dem großen Geschrei über
dcil F re in de nbe s » Nr ist bei de » Hockeykämpse »
ein Rein fall gefolgt . Am l . Pslngsllag zu B
ginn des Fußballinriiicvs war Wohl die Zahl der
ausländischen Gäste größer , ober weit unter Envar
Irnich Arn 2. Pflngstlcrge wor der Besuch etwas
besser .

Dos Stodio " liegt im Südftodtteil . Es muß
gesagt sein , es ist ein jäiönes architektonisches Werk .
Dos Geld für das Stadion und die Tlynipiavvrbe -
reitunge » wurde » mit vieler Mühe onloebracht .
Aber die olympischen Herren waren mir oll dem
nicht zufrieden , lind dann kom die Socke mit dem
C l » m p i o s i I in . Erst wollte der Vorstand vorn
RTE . ( Niederländisches T- Innipisches . Komitee ) nichts
von einem Film wissen . Als man jicb dann doch
entschlossen Holle , sagte der Vorsitzende des ATE
„ Aber erst Geld o ri ( den Tisch . " Und so
tarn es . daß für eine halbe M > I l i » n G u 11> e. »
die s a i c i st. i s ch e F i l in s a b r i s das Monopol er .
hielt . Tie Parole des niederländüch . » Kinobniides ,
in den uioderlondiicben Kinos keine Filme vom
Tltunpia vorzuführen , ist von den Mino Inhaber »
zugesagt worden .

Je näher das Fußballiurnier heranrückte , um >o
mehr Landesverbände ragte » ihre Beteiligung ab.
Ursprünglich hallen sich 22 Verbände zur Teilnahme
verpflichtet , die Zahl ist gesunken ans 17. Die bür¬
gerliche Presse hol natürlich durch sensationelle ,
hysterische » nd nationalistische Artikel dazu beigotra
gen , die Amsterdamer » nd Landbevölkermig für das
Turnier warin zu machen . Von de » 17 Mann
schasten sind 7 nicht von Europa , und zwar : Argen¬
tinien , Ehile , Mergln , Uruguay , U. S. 21 . , ' Aegypten
und Türkei . Tie bürgerliche Presse ist über die
schwache Beteiligung resigniert . Massensport , wie
z. B. am l. Arbeiter - T- lympia in Frankfurt a. M.
bringt man »ich ! aus die Beine . Daraus kommt es
auch gar nicht an , wenn mir Masjen Zuschauer da
sind , die dm est Begeisterung die Kanonen ansenero .

Tie Spiele der l. Fußball Runde waren außer
Den Ischlaud —Schweiz mäßig besucht . Im
Durchschnitt 3000 bis 0000 . Tic Presse war darüber
sehr enttäuscht . Besondere Technik und wif .
s e n s ch a f I l i cher Fußball war bei den Kamp -
fei , nicht ; n sehe n. Es ging hart ans hart .
Trotz des Sieges der deutschen Mannschaft gegen die
Schweiz hat sie keinen großen Eindruck hinterlassen ,
und ich glaube nickt , daß es z» einem Sieg über
Uruguay kommen wird . Ein n » w ü r d i g c §
S piek tvar das zwischen F > a » k > e i ch und Ita¬
lien . Tie Mannschaften spielten mit einem lieber -
slnß an Temperament , ohne technisch etwas zu ze: -
gen , und es gab B c r I e tz n n g e tt ü b e r B e, r -
letz un gen . Di « Zuschauer r a nda l i c r l an

» nd der Bölkerhaß leierte Orgien . Ein
Spiel zwischen Katze und Maus war das Treffe »
A rg v ntin ien —A me r i ka , das U. S . A. 3 : zz
verlor . Der Kampf P v r t n g a l - I ugoslawien
sorgte für „ wahren olympischen Sportgeiisi ", as ging
auch tvieder unerhört scharf z». Trainer und Rote -
Kreuz - Lenke Haiden genügend mit verletz .
Ien Spielern z» tun . Der deutsche Schiedstich .
ler Birlem liar nicht in der Lag « durch,zugrehen .
Poe allen Dingen i » der 2. Halbzeit wurde ge -
in e i » tind brutal gespielt . ' Als zwei Parin -
gisse » den jugoslawischen Torwächter attackierten ,
warf ein riesiger jugoslawischer Verteidiger einen
der Nabiaien mit einem Dempseq - K. « O. ans das
Feld . Beide Spieler tvnrden für das ganze Turnier
ausgeschlossen .

Für das Länderspiel N i c d c r I a ,t d —U r u -
g li a y hat die Presse ini ganzen Staat ihre Sei, ,

s a I i o n i- 1» er s ch t n c n arbeiten lasse ». Wie die
Wilden stürzte man sich nach Vorverkaufs -
karten , deren es nicht viel gab und die bard ver -
griffen » nd dann von wilden Händlern zn Wucher -
preisen verkauft tvnrden .

Es ist sicher , daß vielen P a r l e i g e » » f s e u

durch die Verhältnisse , die das Ol » mpia zeigt , die

Augen besser und schneller geöffnet
werden und sie sich von der Bedeutung der nieder¬

ländischen Arbeitersportbewegnng überzeugen . Ein

Kennzeichen dafür ist ein Artikel unseres altert

Parteivor sitzenden Henry Polak , der einem der

t ' segner unserer Bewegung im „ Het Volk " erklarte ,
daß es nicht « » m ög l ich ist , seinen alten

Staildp n >ikl zu verlassen und mit der

iKitcii Beweguiig ; ii > yinpathisie . reu .

Die erste Schwimmhalle in Finnland ist kürzlich
in H elsing t o r s eröffnet worden . Das Schwiinin -
decke » ist 20X10 Meter groß » nd besitzt ausreichende

Sprunggelegenheit » nd Sauna ( finnisches Dampf -
bad ) Tie Bonlosten betrugen l ! 4 Millionen ' Mark.
Tie neue Halle gibt den finnische » Arbeilerschwim -
nier » die lang ersehnte Gelegenheit , auch im Winter

zn trainieren .

„ Solidarität " ist der Name und das Losungs¬
wort des Arbeitcr - RadfahrerbilndeS Deutschlands .
Tie Mitgliedschaft ist dem Inhalt dieses Wortes im

weiteste » Maße gereckt ' geworden . Die rührige Tätig -
keit für die Interessen der Arbeiterschaft hat ihr
schon vor dem Weltkriege de » Namen „ Rote Kavallc -
rie " eingebracht . Ter Bund zählt gcgentvärtig
220 . 000 Mitglieder und ist im steten Steigen

begriffen . — Am l . Juli wird in ' Altcnbnrg
das l. V u il d e S I rc s sc n der ' Motorrad¬

fahrer stattfinde ». I » geschlossener Ausfahrt wer .

den sie für ihre besonderen Interessen » nd für die

des Bundes im allgemeinen werben . - ' Am 10. Juni

finden in alten Bezirken ( 231 ) des Arbeiler - Rad -

sahrerbundcS Sternfahrten statt , die stets d' e

Ausmerksamkeil der breiten Oessenllichkeil gcuojseiz
» nd auch diesmal ihre » Werbeztvcck erreichen tvcr -
den . — Ter 17. Bundestag ist für die Zeit vom
I. bis 7. August »ach dem Gewerlschastshaus in

Ha mburg einbernse » worden . Eine bcjonderc Be -

achtuiig mißt man dem vorgesehenen ' Referat des

sozialdemokratischen Reichlagsabgcordiiclcn Schreck
iBielefeld ) über „ Die soziale » nd knllnrelle Beden -

tnrrg des Arbeitersportes " zn. ' Ans den umfang «
reiche » organisatorischen Frage » , die zur Beratung
gestellt sind , hebt sich besonders die Beschlnßsasinng
über den B a u eine r Bundes s ch n l c hervor .
Sollte der Beschluß gefaßt werde » , entstände die

zweite Biiudesschiile für den Arbeitersport in

Teutschland . Die erste bantc der Arbeitcr - Turn -
und Sporlbnnd . Sie kostete 1. 73 Millionen und ist
i » vollem fruchtbringenden Betrieb .
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ARBEITER - SPORTLER !

SÖHNEN ERSCHEINT :
Or. Julian Marcusa

Die Hygiene des Arbeitersports
Aus dem Inhalt : Einführung - Was ist Gesundheit ? —
Im Putsschlag des Lebens — Woru Muskeln ? - Mensch
und Sport — Was erreichen wir durch den Spori ? —
Methodik und Hygiene der Leibesübungen — Schluüuort .

Kartoniart 2,75 Mark
Zu bcrichen durch | cdc Volksbuchhandlung oder dirck "

vom Verlag J, H. W. OlaU Nacht . ,
■arlln SW 65 , klndanstraBa 3.

VOLKSBUCH HANDLUNG
K' ronisoi - »v. Cu.

lepiitz - Sdiönau . Kttnigssirooe IS .
( direkt Kü«*uniib ( }r dein nuueu . SludtUicutorj

4SI

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwecken ! »
sprechend zujamuicnge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volksUuchhandiung

Emst Sattler ,
Karlsbad .

nohncr -

augen
lloi - nhuut iieSClÜOt
in einigen Tason nur

VITEK ' S

„Anticornein"
Inns Klaschu Kc 0 ' —.
Zu haben I » Apo¬
theken u. lleogurien .

Allein echt von

VodICHova SS -
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